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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins ai Gene Häbeti 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Beſtellgeld. 
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2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für 


In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 24. Juni 1899. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haajenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Auzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Die Vorſchläge 
der Samoa⸗Kommiſſion. 


Aus Apia, 12. Juni wird gemeldet: Nach⸗ 
dem auch Tanu entwaffnet iſt und 3200 
Gewehre in die Hände der Kommiſſion ab- 
geliefert hat, iſt der Friede wiederhergeſtellt. 
Die Kommiſſion hat die formale Zu⸗ 
ſtändigkeit des Oberrichters in der Königs⸗ 
frage anerkannt. Jedoch ſoll auch Tann 
nicht König werden, vielmehr iſt die gänz⸗ 
liche Beſeitigung der Königswürde beſchloſſen 
worden. Der Oberrichter und die Munizipal⸗ 
beamten üben bis auf weiteres ihre bis⸗ 
herigen Funktionen aus. Dr. Solf hat 
den Poſten des Munizipalpräſidenten über⸗ 
nommen. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Apia vom 14. Juni (über Auckland): Der 
Bericht der Kommiſſion empfiehlt die Ab⸗ 
ſchaffung des Königsthums und des Präſidenten⸗ 
poſtens und die Einſetzung eines Gouver⸗ 
neurs mit einem aus drei Ernannten der 
Mächte beſtehenden geſetzgebenden Rathe, 
dem ein Repräſentantenhaus der Einge⸗ 
borenen zur Seite ſteht. Der Gouverneur 
ſoll ein Vetorecht gegen die allgemeinen und 
die Munizipalgeſetze haben. Die Ernannten 
der Mächte ſollen Departements⸗Chefs ſein, 
und die konſularen, diplomatiſchen und 
richterlichen Funktionen ſollen abgeſchafft 
werden. Was die Beſteuerung betrifft, ſoll 
eine Erhöhung der Zollabgaben und eine 
Herabſetzung der Kopfſteuer eintreten. Die 
Zuſtändigkeit des oberſten Gerichtes ſoll 
vermehrt und die Munizipalität, unter Lei⸗ 
tung eines Bürgermeiſters und eines Ge⸗ 
meinderathes, erweitert werden. Das Poſt⸗ 
amt ſoll dem Gouvernement unterſtehen. — 
Das engliſche Kriegsſchiff „Porpoiſe“ iſt am 
8. Juni in der Richtung nach den Fidſchi⸗ 
Juſeln abgegangen. Die Stadt und das 
Land nehmen wieder normales Anjehen an, 

Ein Artikel der Londoner „Times“ ſagt: 
Wenn dahin gewirkt werden kann, daß die neuen 
Vereinbarungen anf Samoa eine Zeit lang, 
da ihre Ausführung in den Händen eines 
neuen Perſonals liegt, ſchonend durchgeführt 
werden, wird die Thätigkeit der Kommiſſion 
keineswegs unwirkſam geweſen ſein, und ſie 
kann durch nachfolgende direkte Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen den drei Mächten eine 
Fortſetzung und Ergänzung auf breiterer 
Grundlage erfahren. 


Neſthäkchen. 
Roman aus der ah Bien: v. Schmid. 
——— Macq;hdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 
„Beſten Dank, Onkel. Es iſt ja warmer 
Sommerregen, der heute 


aufſtehe, ich möchte mein Pferd beſtellen.“ 


„Bitte, laſſen Sie Jürri anſpannen“, rief Kurmacherei ſehr läſtig war. 


Dora dem jungen Manne nach. $ 
Es lag diesmal nur eine höfliche Bitte, 
kein trotziger Befehl in ihren Worten. 
„Wie hat Dora ſich verändert“, 
Dagmar, „ſie bittet Herrn Wald, den ſie 
früher behandelte wie einen Bedienten!“ 
Das Treuenhoff' ſche Kouppee rollte lang⸗ 
ſam in den durchweichten Weggeleiſen dahin; 
da es ziemlich dunkel war und die finſteren 
Regenwolken das Mondlicht verhinderten, die 
Erde freundlich zu beleuchten, ſo hatte Jürri 
die Lichte in beiden Wagenlaternen ange⸗ 
en hielt 
agmar hielt einen großen Strauß gelber 
Roſen, den ihr die Doktorin im er ge⸗ 
ſchnitten hatte, in ihrem Schoß; fie war in 
Gedanken verſunken, die ſich vorzugsweiſe 
mit dem morigen Balle beſchäftigten. Auch 
aus den benachbarten Kirchſpielen waren 
* Familien en worden; es 
ürden im ganzen ungefähr fünfzi 
ee Ir 5 er 
Dagmar hat ihr Taschengeld vom 5 
erhalten und ſich einen hübschen, weißen Stoß 


fällt; ich muß] hüb 

eilen, nach Hauſe zu kommen, in Treuenhoff ihren 
wird morgen mit dem Roggenſchnitt be⸗ jungen 
gonnen; ich muß mit Tagesanbruch auf dem Niema 
Felde ſein. Du geſtatteſt, Tante, daß ich] Ruth 


dachte |} 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Die mit der Vorberathung des 
Gemeindewahl⸗Geſetzentwurfes 
betraute Kommiſſion habe die Löſung ihrer 
Aufgabe ſo gründlich begonnen, daß zu be⸗ 
fürchten ſei, die Vorlage werde in naher 
Zeit nicht zu Stande kommen. Die Kom⸗ 
miſſion werde offenbar von dem Wunſche 
geleitet, der Wahlrechtsreform eine geſetz⸗ 
geberiſche Geſtaltung zu geben, die ſich 
möglichſt genau den verſchiedenen Bedürf⸗ 
niſſen der einzelnen Kommunen anpaſſe. 
Es erſcheinte aber eher zweifelhaft, ob das 
gelinge, da die Wünſche zu verſchieden ſeien. 
Die Regierung glaube in der Vorlage einen 
Weg gefunden zu haben, der den Mißſtänden, 
welche infolge der Steuerreformen ſeit 1890 
ſich herausgebildet haben, in zweckmäßiger 
Weiſe abzuhelfen verſpreche. Die Regierung 
ſei ſich deſſen bewußt, daß die vorgeſchlagenen 
Neuerungen nicht den Wünſchen aller Ju⸗ 
tereſſenten Rechnung tragen könnten. Immer⸗ 
hin biete aber der Geſetzentwurf der Re⸗ 
gierung einen geeigneten Ausgleich, dem 
alle Parteien beipflichten könnten. Ein 
ſtarkes Abweichen von dem in der Vorlage 
beſchrittenen Wege und das Hineinziehen 
neuer Vorſchläge vergrößere die Gefahr, daß 
das von allen Parteien dringend an den 
Tag gelegte Verlangen nach einer baldigen 
Verwircklichung der Wahlrechtsreform von 
neuen auf lange hinaus unbefriedigt bleiben. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde am Mittwoch die Verhandlung der 
Ausgleichsvorlagen begonnen. Abgeordneter 
Koſſuth verwarf namens der Unabhängig⸗ 
keitspartei die Vorlage zur Regelung der 
Zoll⸗ und Handelsſachen, welcher die Zollge⸗ 
meinſamkeit mit Oeſterreich bis zum Jahre 
1907 feſtſetzt. Koſſuth begründete ſeinen 
Widerſtand damit, daß Ungarn infolge der 
Zollgemeinſamkeit noch immer als eine 
Provinz Oeſterreichs erſcheine und beantragte 
eine Reſolution dahingehend, daß die Re⸗ 
gierung angewieſen werde, für Errichtung 
von Zollſchranken Oeſterreich gegenüber mit 
Ablauf des jetztigen Proviſoviums am 
1. Januar 1900 Sorge zu tragen. Nach 
Anſicht parlamentiſcher Kreiſe ſoll die Er⸗ 
e über die Ausgleichsvorlagen, deren 

nnahme mit großer Mehrheit geſichert 
erſcheint, kaum zwei Wochen dauern. 
—ũ— —E— — — — 
zu einer Balltoilette aus Reval kommen 
1 Elly, Melitta's Zofe, hatte ihr nun 
daft dolche hergeſtellt. Dagmar hatte zag⸗ 
dene as Entſtehen des graziöſen Machwerkes 
achtet, doch, wenn das Kleid auch noch ſo 
war, ſie würde darin dennoch hinter 
beiden Schweſtern und den anderen 
Frauen und Mädchen zurückbleiben. 
nd würde ſich um ſie kümmern, nur 
ink und Tibbi Ilſenkron, der unausſtehliche 
i, der ihr mit ſeiner abgeſchmackten 


hatte F 
laden. 


Ferſen 


riedel den albernen Burſchen einge⸗ 
Er heftete ſich klettenartig an ihre 
He ne folgte ihr auf Schritt und Tritt, 
für Er er den Milchkeller. Und derjenige, 
ei allein Dagmar ſich gern ſchmücken 
855 hatte keinen Blick für ſie. 
ee ließ man mich nicht erfrieren 
ke 1125 5 Schneewehe, warum rettete 
in ih E eben!“ ſagt Dagmar verbittert 
15 = trüben Gedanken, die jo ganz ver⸗ 
Id 15 Wen Hi lich ume, die ein junges 
uli i 
Lale id am Vorabend eines 
„Neſthäkchen, Du biſt beneidenswerth“ 
ſagt Dora plötzlich ganz unvermittelt. ” 
„Glaubſt Du?“ erwiderte Dagmar leiſe. 
„Gewiß, Du gehſt ſo ruhig und unange⸗ 
fochten Deinen Weg.“ 
Allerdings, mir hat von jeher niemand 
beſondere Beachtung geſchenkt.“ 2 
„Wie bitter das klingt, Dagmar!“ 
„Wundert es Dich, wenn ich mich endlich 
auf meine einſame Kindheit, meine iſolirte 
Stellung in unſerem Elternhauſe beſinne? 


Warum nur haſt 


Die württembergiſche Kammer 
nahm das neue Volksſchulgeſetz mit 77 gegen 
1 Stimme an. Durch das neue Geſetz wird 
eine erhebliche Gehaltserhöhung für die 
Küſter und Abtrennung des Küſterdienſtes 
vom Schulamt, ferner Extrabezahlung des 
Organiſtendienſtes für die Volksſchullehrer 
ſowie die definitive Anſtellung und Gehalts⸗ 
erhöhung für die Lehrerinnen an Volks⸗ 
und Arbeitsſchulen geſchaffen. 

Der Streik der mähriſchen Tertil⸗ 
arbeiter, der ſeit 2 Monaten dauert und an 
dem 12 000 Arbeiter theilnahmen, iſt durch⸗ 
brochen worden, indem, allerdings uur ein 
geringer Bruchtheil, die Arbeit bedingungs⸗ 
los wieder aufnahm. Die Ruhe wurde 


hierbei nicht geſtört. Alſo ergebnißlos. 
Und deshalb wochenlang Hunger und 


Jammer in den Familien! 

Der Papſt hielt am Donnerſtag in 
feierlicher Weiſe ein öffentliches Konſiſtorium 
ab, in welchem die Hutaufſetzung an den in 
dem Konſiſtorium am 19. d. Mts. ernannten 
neuen Kardinälen, mit Ausnahme des 
Nuntius in Madrid und des Erzbiſchofs von 
Görz, vollzogen wurde. Der Feierlichkeit 
wohnten die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps ſowie zahlreiche Biſchöfe aus allen 
Theilen des Landes bei. Trotz der langen 
Dauer der Zeremonie ertheilte der Papſt, 
deſſen Ausſehen zufriedenſtellend war, am 
Schluſſe der Feier mit lauter Stimme den 
Segen. Beim Betreten wie beim Verlaſſen 
des Saales brachten die Anweſenden laugan⸗ 
dauernde Hochrufe auf den Papſt aus. — 
Hierauf fand ein geheimes Konſiſtorium ſtatt, 
in welchem die Zeremonie der Mundſchließung 
und Mundöffnung an den neuen Kardinälen 
vollzogen wurde. Schließlich wurde die 
Präkoniſirung von Biſchöfen, welche in dem 
Konſiſtorium am 19. d. Mts. begonnen hatte, 
fortgeſetzt. Nach der Rückkehr in ſeine 
Gemächer empfing der Papſt die neuen 
Kardinäle. 

Die Signatur der Lage in Paris iſt 
der drohende oder der gefürchtete Säbel. 
Für die herrſchende republikaniſche Partei 
iſt der Säbel das Schreckgeſpenſt, für die 
überwiegende Maſſe des franzöſiſchen Volkes 
aber, das die Republik von der Herrſchaft 
des vom Judenthum befehligten Sozialismus 
loslöſen will, iſt er der erwartete Befreier, 
der erſehnte Retter. Nach den letzten 
Depeſchen aus Paris iſt dem Dreyfuſard Waldeck⸗ 


Ein Kind leidet, ohne oft die Urſache ſeines 

Kummers zu ergründen oder richtig zu er⸗ 

faſſen, ein erwachſener Meuſch jedoch wird 

fich bald über den Urquell ſeines Leidens 
ar. 

Dora ſchlingt plötzlich den Arm um die 
Schweſter. 

„Dagmar — willſt Du meine Freundin 
ſein? Du biſt ja uur um weniges jünger 
wie ich. Ich habe Dir auch noch von Herzen 
dafür gedankt, daß Du mich ſo treu gepflegt 
„Gottlob, daß Du wieder geſund biſt, 
Dora.“ 

„Schlag ein Dagmar! Wir wollen von 
nun an nicht mehr fremd und kühl neben⸗ 
einander dahergehen, ſondern verſuchen, uns 
näher zu treten und mehr miteinander zu 
theilen? 

Mit feſtem Druck umſchließen ſich die 
beiden ſchlanken Mädchenhände, dann lehnen 
die Schweſtern ſchweigend nebeneinander, 
Wang an Wange und Dagmar fühlt plötz⸗ 
lich, wie ein warmer Tropfen in das Spitzen⸗ 
gekräuſel, das den Halsſchnitt ihres Kleides 
umgiebt, hinabfällt: Dora, die ſtolze, unnah⸗ 
bar übermüthige Dora weint, an die Schulter 
des Neſthäkchens geſchmiegt, aber dieſes 
fragt nicht nach der Urſache ihres Kummers, 
ſein eigenes, banges Herz iſt zum Zerſpringen 
voll von einer Flut ungeweinter Thränen. 
So fahren die Schweſtern dahin, ihrem Zu⸗ 
hauſe entgegen, in dem ſich keine von ihnen 
glücklich fühlt. 

Ab und zu ſieht man einen Schatten 
neben dem Koupeefenſter auftauchen, Dora 


Rouſſeau der zum zweiten Male gemachte 
Verſuch der Kabinetsbildung nun geglückt. 
Das neue Kabinet iſt folgendermaſſen 
definitiv gebildet: Vorſitz und Inneres 
Waldeck⸗Rouſſeau, Aeußeres Deleaſſé, Krieg 
General Gallifet, Marine Laneſſan, Juſtiz 
Monis, Ackerbau Jean Dupuy, Handel 
Millerand, Finanzen Caillaux, Unterricht 
Leygues, öffentliche Arbeiten Pierre Baudin, 
Kolonien Deerais. Waldeck⸗Rouſſeau begab 
ſich Donnerſtag um 6 Uhr abends mit ſeinen 
Mitarbeitern ins Elyſée, um dieſelben dem 
Präſideuten der Republik vorzuſtellen. — 
Millerand, der neue Handelsminiſter, iſt der 
Führer der revolutionären Sozialiſten! — 
Frau Dreyfus erhielt am Mittwoch ein 
Telegramm ihres Gatten, welches dieſer an 
Bord des Kreuzers „Sfax“ geſchrieben hat 
und welches mittelſt Separatbootes nach 
Kap Verde gebracht worden war. Das 
Telegramm hatte folgenden Wortlaut: „Be⸗ 
finden gut, ich umarme Dich und die Kinder, 
in Erwartung baldigen Wiederſehens. Alfred.“ 

Wie den Pariſer Blättern aus Nizza 
gemeldet wird, ſoll General Giletta 
nächſten Montag wegen Spionage vor dem 
Zuchtpolizeigericht erſcheinen. Die Ver⸗ 
handlungen werden mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfinden. 


Die Engländer, welche auf der 
Friedenskonferenz ein ſo großes Wort führen, 
wollen jetzt für militäriſche Zwecke vier 
Millionen Pfund, das ſind 80 Mill. Mark 
anlegen. Der Parlamentsſekretär des 
Krieges, Wyndham, hat im Unterhauſe 
einen Geſetzentwurf über militäriſche Bauten 
vorgelegt und erklärt, es handle ſich hier 
um die Fortſetzung des militäriſchen Bauten⸗ 
Geſetzes von 1897. Er verlange eine in 
Jahresraten rückzahlbare Anleihe von vier 
Millionen Pfund für Vertheidigungswerke, 
Kaſernen und Schießplätze. Nach beinahe 
fünfſtündiger Debatte wurde der Geſetz⸗ 
Entwurf mit 241 gegen 66 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Ueber ruſſiſche Geſchützankäufe wird 

der „Evening⸗Poſt“ aus Waſhington gemeldet: 
Man ſpreche dort an hoher Stelle davon, 
daß ruſſiſche Agenten mit amerikaniſchen 
Geſchützfabriken über eine eventuelle ſchleunige 
Lieferung von 100 Batterien ſchnellfeuernder 
Feldgeſchütze, im ganzen 600, verhandeln. 
Die Koſten ſollen 6 Mill. Doll. betragen. — 
Es lebe die Abrüſtung! 
— 
fühlt und weiß, daß es Erich iſt, der neben 
dem Wagen reitet. Der Regen hat aufgehört 
und der Mond lächelt durch zeriſſene Wolken⸗ 
ſchleier hervor. Jürri fährt langſamer, da 
der Weg gleich eine ſcharfe Biegung macht, 
kurz vor Treuenhoff kreuzen ſich verſchiedene 
Straßen. Dora vernimmt jetzt deutlich den 
Hufſchlag von Erich's Gaul. 

Da wiehert das muthige Thier, das 
ungeduldig vorwärts ſtrebt, hell in den Abend 
hinaus, ein zweites Wiehern antwortet, man 
hört, wie zwei Männerſtimmen einen flüchtig 
aneinander zugerufenen Gruß miteinander 
taufchen, dann jagt ein Reiter im Galopp 
am Kouppeefenſter vorüber — Dagmar hat 
ihn beim unſicheren Schimmer des Mondes 
erkannt: es iſt Reginald von Kreutz, und — 
fie weiß es — er kommt von Melitta. 

* * 


* 
Ein Bruder und eine Schweſter, 
Nichts treureres kennt die Welt, 
Kein Goldkettlein hält feiter, 
Als eins am anderen hält. 

Zu derſelben Stunde wandert Ruth raſt⸗ 
los in ihrem Zimmer auf und ab. Vergebens 
hat ſie mit dem Abendbrot auf ihren Bruder 
gewartet, dann endlich die Mahlzeit mit 
Fräulein Hillarius ziemlich einſilbig ein⸗ 
genommen. 

„Wo bleibt Reginald?“ fragte ſich Ruth 
wohl zum hundertſten Male. 

Am Nachmittage war er fortgeritten, den 
Stand ſeines an der Bucht gemähten Heues 
zu beſichtigen. Nun iſt es bereits halb elf 
und noch immer wartet das junge Mädchen 
vergeblich. Wer hat es nicht empfunden, 


Als Vertragshafen iſt dem „Oſtaſ. Lloyd“ 
zufolge der Hafen von Santu in der 
Samſahbucht von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung eröffnet worden. Seitens des 
Generalgouverneurs in Foochow iſt ein Auf⸗ 
ſchlag von 25 pCt. auf die Vertragszölle 
feſtgeſetzt worden. Es ſteht zu erwarten, 
daß die Vertragsmächte ſich dieſes eigen⸗ 
mächtige Vorgehen der chineſiſchen Regierung 
nicht gefallen laſſen werden. 

In den Vereinigten Staaten 
machen ſich die Folgen auch des ſiegreichen 
Krieges recht unangenehm fühlbar. Das 
Defizit für das mit Ende Juni ablaufende 
Finanzjahr wird auf nahezu 100 Millionen 
Dollars veranſchlagt. Der Schmerz über 
dieſes Defizit wird noch verſchärft durch die 
oerzweifelte Lage auf den Philippinen. 
Es verlautet, daß 100 000, ja 200 000 Mann 
aufgebracht und unverzüglich nach den 
Philippinen geſandt werden ſollen, doch iſt 
es ſehr fraglich, ob dies möglich ſein wird. 
Die einſt ſo enthuſiaſtiſchen Freiwilligen 
haben längſt ihren ſchönen Eifer verloren, 
und die bereits im Kampfe befindlichen ſollen 
nur daran denken, wie ſie die todtbringenden 
Inſeln möglichſt ſchnell wieder verlaſſen 
können. — Die Nachricht, daß Luna, ein 
Führer der Filipinos ermordet worden ſei, 
wird vom „New⸗Pork Herald“ als er⸗ 
funden bezeichnet, Luna erfreue ſich der beſten 
Geſundheit. 

Die aus den Freiſtaaten Nicaragua, 
Honduras und Salvador beſtehende „Große 
Republik von Zentralamerika“ hat 
ſich wieder aufgelöſt, womit die genannten 
Staaten ihre volle Unabhängigkeit wieder⸗ 
erlangt haben. 

Zum Kriege gegen Trans vaal ſucht 
eine gewiſſe engliſche Preſſe die Regierung 
mit Gewalt zu drängen. Aber innerhalb 
der engliſchen Regierung ſcheint außer dem 
Kolonialminiſter Chamberlain jedermann an 
dem Gedanken einer friedlichen Löſung feſt⸗ 
zuhalten. Labouchère erklärt im Blatte 
„Truth“, die Lage ſei gefahrvoll, ſo lange 
Chamberlain Kolonialminiſter und Milner 
Gouverneur der Kapkolonie ſei. Milner 
und Chamberlain drängten fortgeſetzt zum 
Kriege. Die Nachricht, daß General Buller 
bereits zum Oberbefehlshaber der engliſchen 
Truppen in Südafrika ernannt worden ſei, 
wird von „Daily Chronicle“ entſchieden 
widerſprochen. Andererſeits meldet das 
2Reut. Bur.“ vom Mittwoch aus Kapſtadt; 
Obgleich die Militärbehörden auf alle 
Möglichkeiten vorbereitet ſind, werden doch 
die Gerüchte, daß der Mobiliſationsbefehl er⸗ 
gangen ſei, auf Grund ſicherer Erkundigun⸗ 
gen in Abrede geſtellt. Man weiß, daß die 
Miniſter der Kapkolonie und die Führer der 

„Afrikander⸗Partei beim Präſidenten Krüger 
ihren Einfluß behufs Erreichung einer fried⸗ 
lichen Löſung geltend machen, und daß fie 
noch voller Hoffnung ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juni 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal kommend, heute früh 
8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in Kiel 


das fieberhafte Gefühl, mit dem man einen 
geliebten Menſchen erwartet! Die Sekunden 
werden zu Ewigkeiten, die Zeit ſcheint ſich 
bis in das Unendliche zu dehnen, der Zeiger 
an der Uhr zu ſtocken. 

Ruth verſucht, zu leſen, aber das Buch 
feſſelt ſie nicht genügend, um ſie ihre Un⸗ 
ruhe vergeſſen zu machen. Sie tritt in den 
Saal, wo die Fenſter, die auf den Park hin⸗ 
ausgehen, ſämmtlich geöffnet ſind, trotz der 
feuchten Witterung. 

Eine Wandlampe iſt angezündet, nur 
einzelne Nachtfalter umſchwirren die matte 
Glaskuppel. In der Mitte des länglichen Raumes 
ſteht der Flügel, rechts und links von der 
ins Treppenzimmer führenden Thüre, an der 
fenſterloſen Wand, befinden ſich hochlehnige 
Seſſel und Divans — eine Kompoſition von 
ſchwarzem Holz und graublauem Damaſt. 
Vom Plafond herab hängt ein Bronze⸗Kron⸗ 
leuchter mit zahlloſen Prismen. Die ganze 
Ausſtattung hat das Gepräge des Vornehmen, 
Ruth paßt ſo recht in dieſe Umgebung. Sie 
beſitzt weder Melitta's ſinnberückenden Reiz, 
noch Dora's pikantes Weſen oder Dagmar's 
weiche Anmuth, aber fie iſt ſo apart, ſo vor⸗ 
nehm in ihrer ganzen Erſcheinung, die ſeit 
wenigen Wochen durch einen undefinirbaren 
Hauch noch verſchönt if. Wann iſt ein 
junges Mädchen reizender, als wenn es im 
Begriffe ſteht, ſein Herz zu verlieren? 
RNuth, obzwar in der letzten Zeit mit 
ihrem eigenen „Ich“ ſehr beſchäftigt, hat 
trotzdem Reginald nicht aus den Augen ge⸗ 
laſſen, es beängſtigt ſie, daß er ſo lebhaft 
mit Treuenhoff verkehrt. Sie ſelbſt iſt zwar 
auch öfter als ſonſt dageweſen; Ruth reitet 
neuerdings und hat mit Reginald und den 
Treuenhoff'ſchen Ausflüge zu Pferde in die 
Umgegend unternommen. 5 

Sie gedenkt der letzten Parthie, bei 


eingetroffen und vom geſammten im Hafen 
liegenden Geſchwader und den Schulſchiffen 
durch Salut und Hurrahrufen der Beſatzungen 
begrüßt worden. Bald nach dem Ein⸗ 
treffen des Kaiſers meldeten ſich General⸗ 
Juſpekteur Admiral Köſter und Vize⸗ 
Admiral Thomſen, ſowie der Inſpekteur des 
Bildungsweſens der Marine, Vize⸗Admiral 
Oldekop und der Juſpekteur der Marine⸗ 
Infauterie, Oberſt v. Höpfner, bei allerhöchſt⸗ 
demſelben an Bord der „Hohenzollern“. — 
Die „Kieler Woche“ wurde heute Vormittag 
11 Uhr mit einer Wettfahrt des kaiſerlichen 
Vachtklubs eröffnet. Es herrſcht ſtarker Oſt⸗ 
wind bei bedecktem Himmel. — Seine 
Majeſtät der Kaiſer, allerhöchſtwelcher ſich 
gegen 10 Uhr zur Begrüßung Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Heinrich ins 
Schloß begeben hatte, kehrte nach längerem 
Aufenthalte dortſelbſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt hente 
früh 8 Uhr 30 Min. mittelſt Sonderzuges 
von der Wildparkſtation abgereiſt und trifft 
heute Nachmittag gegen 2 Uhr auf der 
Reiſe nach Kiel am Dammthor⸗Bahnhofe in 
Hamburg ein. Ihre Majeſtät gedenkt das 
Vereins⸗Hoſpital des vaterländiſchen Frauen⸗ 
Hilfsvereins, deſſen Protektorin die Kaiſerin 
iſt, zu beſuchen. 

— Der Kaiſer hat den Staatsſekretär 
von Bülow in den Grafenſtand erhoben. 

— Der Kaiſer wird ſich, wenn er den 
Regatten der Kieler Woche beigewohnt hat, 
zu einer am 3. Juli bei Miſſunde ſtatt⸗ 
findenden Pionier⸗Uebung begeben. „Am 
ſelben Tage wird der Kaiſer von Eckernförde 
aus eine mehrwöchige Reiſe nach Norwegen 
antreten. 

— Prinz Heinrich iſt an Bord der 
„Deutſchland“ am 21. Juni in Kiautſchon 
eingetroffen und beabſichtigte am Sonnabend 
nach Kobe in See zu gehen. 

— Zur Erinnerung an die Einführung 
der Reformation in Meckleuburg vor 350 
Jahren fand Dienſtag in der Domkirche zu 
Schwerin eine Feier ſtatt, bei der der 
Herzogregent Johann Albrecht,nebſt Gemahlin, 
ſowie Großherzogin Marie und Herzog 
Adolf Friedrich zugegen waren. 

— Der Generalleutnant z. D. von 
Mützſchefahl iſt vorgeſtern nach langem, 
ſchweren Leiden im 81. Lebensjahre in 
Jugenheim an der Bergſtraße entſchlafen. 

— Major v. Wißmann ſteht z. Z. in 
Graz (Steiermark) in Behandlung eines 
Nervenarztes, um ſeine in Afrika angegriffene 
Geſundheit zu kräftigen. Später gedenkt er 
ſich auf dem von ihn gekauften Schloſſe 
Weißenbach ſchriftſtelleriſchen Arbeiten zu 
widmen. Im nächſten Jahre ſoll er be⸗ 
kanntlich in neuer Miſſion nach dem Tſadſee 
in Weſtafrika gehen. 5 

— Staatsſekretär v. Podbielski iſt ſeit 8 
Tagen an Geſichtsroſe erkrankt und muß das 
Bett hüten. 

— Der Bundesrath hielt heute 
Plenuarſitzung ab. 

— Nach der halbamtlichen Berliner 
Korreſpondenz führt ein Erlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten an die Eiſenbahn⸗ 


welcher die kleine Geſellſchaft an 


eine 


einem 
hübſchen Punkte Halt gemacht hatte. Es war 
ein an einen Bauern verpachtetes Gut, deſſen 
jetzt verfallenes Wohnhaus urſprünglich eine 
Bauernburg geweſen war, die Ueberreſte 
dienten jetzt dem Pächter als Kellerräume, 
das ganze machte den Eindruck einer kleinen 
Ruine, welche ſich in einem total verwilderten 
Garten erhob. Man war aus dem Sattel 
geſtiegen, Melitta und Ruth, die einzigen 
Damen der Kavalkade — Dora war im 
Doktorat, und Dagmar ritt nicht —, hatten 
den merkwürdigen Trümmerhaufen näher in 
Augenſchein zu nehmen gewünſcht. Melitta 
hatte wie immer Reginald als ihren Ritter 
mit Beſchlag belegt, und während Friedel 
nnd Tibbi Ilſenkron ſich vom gefälligen 
Pächter deſſen Pflugochſen eigener Zucht 
zeigen ließen — ein Vorwand, um zwei 
hübſche, dralle Viehmägde aus nächſter Nähe 
bewundern zu können — hatte ſich Axel zu 
Ruth geſellt. Sie ſtanden jetzt gut mitein⸗ 
ander, die beiden, und ſie paßten auch gut 
zuſammen, wenigſtens, was ihr äußeres an⸗ 
betraf. So waren ſie nebeneiander durch die 
niederen Ackerbeerbüſche, durch das Zitter⸗ 
gras, welches hier die Senſe verſchont hatte, 
und die blauen, auf ſchwanken Stengeln ſich 
wiegenden Glockenblumen einhergegangen, ſie 
hatte die Schleppe ihres dunkeln Reitrockes 
emporgerafft und auf das gelauſcht, was 
Axel ihr erzählt. Er redete niemals im 
Salonjargon zu ihr, ſondern ebenſo ſchlicht 
und einfach, wie er es in früherer Zeit in 
Reval im Häuschen auf der Stadtmauer ge⸗ 
than hatte. Und Ruth tauſchte mit ihm Ge⸗ 
danken und ‚Anfichten aus, als wäre fie 
jahrelang mit ihm zuſammengeweſen. Sie 
bat ihm jetzt im Stillen manch ſchroffes 
Urtheil ab, das fie früher oft ſchonungslos 
über ihn gefällt hatte. 


direktionen aus, daß aus Unternehmer⸗ 
kreiſen Beſchwerden darüber geführt worden 
ſeien, daß bei den Verdingungen nicht immer 
ausreichend bemeſſene Friſten für die Aus⸗ 
führung der Arbeiten und Lieferungen vor⸗ 
geſchrieben würden. Beiſpielsweiſe ſeien 
Friſten für Lieferung. Anfertigung und Auf⸗ 
ſtellung von größeren Eiſenbahnkonſtrukionen 
vorgeſchrieben worden, innerhalb deren bei 
der andauernden Ueberhäufung der Hütten, 
Walzwerke und Gießereien mit Aufträgen 
kaum das nöthige Rohmaterial habe be⸗ 
ſchafft werden können. Auch ſeien bei vielen 
Ausſchreibungen die der Verdingung zu 
Grunde gelegten Zeichnungen den Unter⸗ 
nehmern nicht ausgehändigt worden. Dieſen 
ſei es bei flüchtiger Einſichtnahme der 

Zeichnungen im Geſchäftszimmer der aus⸗ 
ſchreibenden Behörde oder Dienſtſtelle viel⸗ 
fach unmöglich, eine ſorgfältige Berechnung 
ihres Angebotes aufzuſtellen, wodurch ihnen 
empfindliche Verluſte erwachſen könnten. 
Unter Bezugnahme auf die „Allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen, betreffend die Vergebung von 
Arbeiten und Lieferungen“, ſowie auf die „Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen“ find die königlichen Eifen- 
bahndirektionen veranlaßt worden, bei den 
Ausſchreibungen die Lage des Marktes und 
die Arbeitsverhältniſſe für die zu verdingen⸗ 
den Gegenſtände zu berückſichtigen und dem⸗ 
entſprechende Friſten feſtzuſetzen, innerhalb 
deren es möglich iſt, die Ausführung ſachge⸗ 
mäß zu bewirken. Bei Verdingungen 
größerer Ausführungen, beſonders in den 
Fällen, in denen die Unternehmer darauf an⸗ 
gewieſen ſind, Materialberechnungen ſelbſt 
aufzuſtellen, und deshalb die Ueberweiſung 
von Zeichnungen beantragen, ſoll thunlichſt 
dafür Sorge getragen werden, daß den 
Unternehmern die erforderlichen Zeichnungen 
verabfolgt werden können. 

— Aus Schleswig wird berichtet: Die 
hieſige „Lollfußer Schützengilde“, die in 
dieſen Tagen ihr zweihundertjähriges 
Stiftungsfeſt feiert, hatte ſich Dienſtag auf 
dem Feſtplatze zu einem Frühſtück ein⸗ 
gefunden und dazu den Oberpräſidenten von 
Köller, die Kommandeure der hier gar- 
niſonirenden Regimenter und andere „Spitzen“ 
eingeladen. Herr v. Köller, der ſich in der 
ganzen Provinz einer außerordentlich großen 
Verehrung erfreut, brachte in plattdeutſcher 
Mundart ein Hoch auf das ſchöne Schleswig⸗ 
Holſtein aus. „Min Fru mag hier gern 
ſinn und ick ock, und wenn Sine Majeſtät 
mi nich ganz entſchieden ſeggen deiht, dat ick 
gahn ſchall, ſo gah ick nie und nimmer 
wedder herut“, fagte er unter anderem. 
Ein ungeheurer Jubel umbranſte den „oſt⸗ 
preußiſchen Junker“, als er geendet. 
Schleswig⸗Holſtein hat noch keinen Ober⸗ 
präſidenten gehabt, dem es eine ſolche Liebe 
entgegengebracht hätte. 

— Eine Verſammlung von Kanalgegnern 
aus der Provinz Sachſen verlangte am 
Donnerſtag in Halle als Kompenſationen für 
die Landwirthſchaft eine Kanalvorlage 
Halle —Leipzig, Flußregulirungen, Eiſen⸗ 
bahnneubauten und Tarifermäßigungen, für 
die Kohleninduſtrie Lokalfrachtſätze, Aus⸗ 


nen 

Aber mit Melitta kann ſie fich nicht aus⸗ 
ſöhnen, und ſie zittert bei der Vorſtellung, 
Reginald könne um die junge, ſchöne Wittwe 
werben. 

Dieſer quälende Gedanke beherrſcht ſie 
heute, wo fein räthſelhaftes Ausbl. ben fie 
in eine fieberhafte Unruhe verſetzt, denn 
je. Sie nimmt am Flügel Platz une greift 
träumeriſch einige Akkorde, dann vereinen 
ſich die Töne zu einer ausgeſprochenen Me⸗ 
lodie: eine Gavotte von Czibulka iſt's, die 


Ruth ſpielt, eins ihrer Lieblingsſtücke, und Ji ch 


vor ihrem Geiſte erſteht ein verwildeter 
Garten, blaue Glockenblumen ſchaukeln ſich im 
Winde, und eine wohlklingende Männer⸗ 
ſtimme erzählt eine alte Sage von einem 
unterirdiſchen Gange, der früher in der Nähe 
der jetzigen Ruine exiſtirt oder gar in einen 
der Keller gemündet haben ſoll. 

Da ſchlagen die Hofhunde an — Os⸗ 
man, der ſpitzmäulige Köter, hat ſchon vor 
Jahren erſchoſſen werden müſſen, da er ſehr 
alt war und kaum mehr freſſen konnte. Der 
treue, gute Hund — er hat einer jüngeren 
Generation, die in Geſtalt einer Bulldogge 
und eines Leonbergers auftritt, Platz machen 
müſſen. 

„Reginald, endlich iſt er da!“ ruft Ruth 
erleichtert und ſpringt von der Klavierbank 
empor. „Die Hunde kündigen ſein Nachhauſe⸗ 
kommen an, gleich muß er da ſein.“ 

Da ſteigt er bereits ſporenklirrend die 
Treppe hinan. 

„ »Wo warſt Du, Reginald?“ ruft Ruth, 
ihm entgegenfliegend. 

„Haſt Du Dich geſorgt um mich? Arme 
5 . 5 aber hatte mir denn 

oßen können, in“ iſt e ’ 
222 iR rnGeh, 

„Man bangt ſtets um das Liebſte, wenn 
es nicht bei einem iſt. (JFortſetzung folgt.) 


nahmefrachtſätze und die Einführung von 
Schiffsabgaben auf der Elbe und 
Saale. — Auch in Hannover will man eine 
Kompenſationsverſammlung abhalten. — Die 
Kanalkommiſſion tritt an dieſem Freitag 
zum erſten Male zuſammen. Der Abge⸗ 
ordnete Lieber iſt an Stelle eines anderen 
Zentrumsgeordneten in die Kommiſſion ein⸗ 
getreten. 

— Geſtern Abend fand unter zahlreicher 
Betheiligung ein Bismarckkommers der 
Berliner Studentenſchaft ſtatt. An den 
Kaiſer wurde eine Huldigungsdepeſche und 
an den Fürſten Herbert ein Telegramm 
geſandt. Im Verlaufe des Kommerſes 
feierte der Rektor der techniſchen Hochſchule 
in ſeiner Rede den heimgegangenen Fürſten. 

5 —. Wie das „B. T.“ erfährt, iſt der 
bisherige kaiſerliche Richter im Bismarck⸗ 
Archipel, Haal, zum Landeshauptmann der 
Karolinen auserſehen und wird nach Be⸗ 
endigung ſeines Urlaubes, den er zur Zeit 
in Deutſchland verbringt, feinen neuen Poſten 
antreten. 

— Ein Mitglied der deutſchen Schutz⸗ 
truppe in Deutſch⸗Südweſtafrika, der Reiter 
Gonaulla aus Tarnowitz, iſt in Swakop⸗ 
mund beim Landen infolge Umſchlagens des 
Bootes ertrunken. 

— Die Verhandlungen wegen Wiederher⸗ 
ſtellung der Berliner Produktenbörſe ſind 
nach dem „Berliner Togeblatt“ neuerdings 
wieder aufgenommen worden. 

— Ein außerordentlicher Verbandstag 
des alldeutſchen Verbandes wird am 30. und 
31. Auguſt in Hamburg ſtattfinden. 

— Die Oſtdeutſche Spritfabrik, Geſ. m. 
b. H. in Berlin, iſt nunmehr handels⸗ 
gerichtlich regiſtrirt worden. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt 992 500 Mk. 

— Die ſtatiſtiſche Korreſpondenz beziffert 
den Saatenbeſtand in Preußen Mitte 
Juni wie folgt: Winterweizen 2,3, Sommer⸗ 
weizen 2,6 Winterſpelz 2,3, Winterroggen 
2,6, Sommerroggen 2,9, Sommergerſte 2,7, 
Hafer 2,8, Kartoffeln 2,9, Klee. 2,9, Luzerne 
2,6, Wieſenhen 3,0, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 
3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeutet. 

Chemnitz, 22. Juni. In Gegenwart des 
Königs und der Prinzen Georg, Friedrich 
Auguſt, Johann Georg und Adalbert fand 
heute die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗, 
Bismarck⸗ und Moltke ⸗ Denkmals ſtatt. 
Unter den erſchienenen Ehrengäſten befand 
ſich der preußiſche Gejandte, Graf Dönhoff, 
und Regierungspräſident von Moltke aus 
Oppeln. Die geſammte Bevölkerung nahm 
an der Feier lebhaften Autheil und bereitete 
dem Könige enthuſiaſtiſche Ovationen. 
Das Denkmal iſt von Profeſſor Bruemann 
modellirt. 

.. —— — 


Ausland. 

London, 20. Juni. In der heute abge⸗ 
haltenen Jahresverſammlung der Royal 
Agricultural Society begrüßte der Prinz 
von Wales, der zum Präſidenten für das 
Jahr 1900 ernannt wurde, den Vorſitzenden 
des Direktoriums der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft v. Arnim und überreichte 
demſelben das Abzeichen der Ehrenmit⸗ 
gliedſchaft. | 


1 ro vinzialnachrichten. 

ulmſee, 22. Juni. i 
Beſitzer Groß aus N 43 
Eigenthümer Carl Rohde hierſeldſt gehörige, an 
der Skomper Landſtraße beiegene Wirchſchaft 
für 10 700 Mark käuflich erworben. — Die von 
dem Fabrikbeſitzer Ewald in Cüſtrin ſeitens der 
hieſigen Stadtgemeinde angekaufte Feuerſpritze iſt 
heute hier eingegangen. — Der forkgeſetzte Fiſch⸗ 
fang in dem von der hieſigen Zuckerfabrik ge⸗ 
vachteten großen Culmſee er See iſt ein recht er⸗ 
ergiebiger, denn heute find wieder über 30 Ztr. 

iſche gefangen worden, welche zum Preiſe pon 
20 Pfennigen das Pfund an der beſonders her⸗ 
Serin am See in der Waſſerſtraße belegenen 

erkaufsſtelle zum Verkauf 8 Es kann 
nun auch die arme Bevölkerung ſich dieſes 
Nahrungsmittel zum billigen Preiſe einkaufen. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 22. Juni. (Eine 
Prämie von 200 Mark) iſt von der Staatsanwalt 
Thorn für Ermittelung des Brandſtifters, der am 
29. v. Mts auf Gut Baierſee eine Scheune ange⸗ 
zündet, ausgeſetzt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Juni 1899. 

— (Der Korps⸗Kommandeur General 
der Infanterie v. Lentze) vollendete 
peftern ſein 67. Lebensjahr. Er iſt Kommandeur 

es 17. Armeekorps ſeit der Er richtung deſſelben 
im Jahre 1890. 

— (Der Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn) für das Jahr 
1898 iſt ſoeben erſchienen. Eingangs widmet 
derſelbe dem im Berichtsjahre verſtorbenen 
Handelskammermitgliede Herrn Liſſack folgende 
Worte: In dieſem Jahre haben wir wiederum 
den Verluſt eines langjährigen Mitgliedes zu 
beklagen, des Herrn Julius Liſſack, der ſeit dem 

ahre 1888 der Handelskammer angehörte und 
tet3 bemüht war, durch ſeine Thätigkeit in der 
Kammer die allgemeinen Intereſſen von Handel 
und Induſtrie unſeres Bezirkes nach ar au 
fördern. Wir werden feiner ſtets dankbar ge⸗ 
denken. — Ueber, Die allgemeine 8 des Handels 
unb Ber, „Subuftrie” rue Der > aus: 
mer getroffen ngenen 
Sabre das Denticge Volk durch den Tod feines 


gewaltigſten Staatsmannes, des Fürſten Bis⸗ 
Vaterlandes geleitet hat. Nur mit Dankbarkeit 
und Verehrung wird Deutſchland 
erſten Kanzlers gedenken, denn e 


wuchs unſere wirthſchaftliche Kraft zu bisher un⸗ 
geahnter Größe empor, und unſere 
Stellung im Kreiſe 
im letzten Grunde 


machen gegen den gleichfalls kürzlich heim⸗ 


und damit Handel und Induſtrie für eine Reihe 
von Jahren die nothwendige Sicherheit im inter⸗ 
nationalen Verkehr durch Bindung der Zölle ge⸗ 
währleiſtet hat. Was will die vielfache An⸗ 


Thatſache, daß ſeit ihrem 


deutung gewonnen hat, 


das Jahr 1898 weif. gegenüber dem Vorjahre 
wieder eine Steigerung der 


Erſcheinung kommt. Die Beſſerung aller Ver⸗ 
hältniſſe hat angehalten und es laſſen ſich er⸗ 
freulicherweiſe auch jetzt noch reine Spuren ent⸗ 
been die au 

e 
ſogar überreichlich beſchäftigt; 


deutend und daher, aber auch wohl daher allein, 


ſie namentlich durch 
einigten Staaten zu leiden hatte; doch I 
bei der Rührigkeit unſerer 

Kaufleute wohl erwarten, da 


und wenn auch die Zuckerpreiſe auf einen recht] auf ihr vorausſichtlich zur Verladung kommenden 
miebrinen Stand herabgegangen find, ſo wurde | Transporte in der Hauptsache Maſſengüter, näm⸗ 
ies durch die bei den vortrefflichen Einrichtungen | lich Ziegel, Getreide, Mehl und Kohlen ſein würden, 


werden kann. Es iſt daher gerade von der Seite] ring und die Strecke daher ficher renta 4 
dabei könnte fie auch erheblich kürzer abe 


auf, ſo hat fich der W 
Millionen auf 5477, der der Ausfuhr von 3786 


Do 3 3 2 * * 2 
Ane deen bei günſtigen Konjunkturen die 


rweitert 


0 Verfü 
neu hinzutretendru Seife Swen Metaller der Geſchworene nahmen folgende Herren an der 


wählen, ſodaß unſere Kammer jetzt im nad 


Mitglieder zählt. Ueber die wirthſchaftlichen Ver⸗ 


wirthſchaftlichen ] fi 


ftatiren, 


immer jeines | induftriellen Betriebe und auch vielfa 
aus der durch ſatz im Handelsgewerbe gehoben, doch klagt man 
Bismarcks ſtarke Hand geſchaffenen Einigkeit darüber, daß die Erhöhung des Reingewinns hier⸗ 


mit nicht Schritt 


u heutige Reichsbankſtelle, die den berechtigten Anſprüchen 
der Völker verdanken wir auf Kreditgewährung bereitwilliges Entgegen⸗ 
ſeiner genialen Staatskunſt. kommen gezeigt hat und die ſich immer mehr als 
Dies Bewußtsein fol uns aber nicht undankbar ein unentbehrlicher Faktor unſeres Kreditweſens 
0 erweiſt, hat ihren Umſatz von 208 auf 237 Mill. 
egangenen zweiten Reichskanzler Grafen von] Mark geſteigert. Zu wünſchen wäre nur, daß die 
aprivi, der trotz heftigſten Widerſtandes weiter für den geſtiegenen Verkehr ſchon lange viel zu 
Kreiſe ünſere Handelsverträge zu Stande gebracht, beſchränkten Geſchäftsräumlichkeiten eine Erweite⸗ 
Auch unſere übrigen Geldinſtitute 
blicken faſt durchgehend auf ein günſtiges Geſchäfts⸗ 
Im Juni v. 
- 5 deutſche Kreditanſtalt eine Agentur in Thorn. 
feindung dieſer Verträge bedeuten gegenüber der] deren Geſchäftsverlauf ſich ſchon in der kurzen 
9 Beſtehen unſere | Zeit ihres Beſtehens recht befriedigend geſtaltete. 
Volkswirthſchaft von Jahr zu Jahr an Be⸗ Ein erfreuliches Bild wachſenden Wohlitandes 
5 je „Jodaß wir jetzt auf dem geben auch die Spareinlagen, die in der ſtädtiſchen 
Gebiete des auswärtigen Handels die zweite] Sparkaſſe von 3,8 auf 4,2 Millionen Mark, in der 
Stelle hinter England einnehmen? Denn auch Kreisſparkaſſe von 637000 auf 774000 


rung erführen. 


jahr zurück. 


ſtiegen ſind. Auch 


ch gehoben, 


Juduſtrie war vollauf, in einigen Zweigen drowo'er Grenztranſittarif 

0 die Anſprüche an] ſonach auch thatſächlich eine Steigerung unſeres 
den Geldmarkt waren in olgedeſſen ganz be⸗ 1 zu De ift, ſo 4 5 jeden⸗ 
N ! alls nur recht mäßig geweſen, namentlich gegen⸗ 
reſultirte der abnorm hohe Diskontſatz, zu dem über dem allgemeinen wirthſchaftlichen Aufſchwung. 
ſich die Reichsbank zeitweiſe veranlaßt ſah. Nur Der Perſonenverkehr weiſt ſogar eine direkte 


athoes 
Schmelzer aus Gal 


kammerbezirkes. Hier können wir zwar im allge⸗ 


i i i njeres | meinen gegen das Vorjahr einen Fortſchritt kon⸗ 
marck, der drei Jahrzehnte die Geſchicke und wenieſtens gat ſich der Mbtag -unferer 


der t wenn auch der Verkehr auf dem 
Thätigkeit auf, die in einer bedeutenden Zunahme | Hauptbahnhofe ſcheinbar einen Rückgang aufweiſt. 
des Exportes und des inländiſchen Konſums zur] Dies beruht jedoch darauf, daß bei den aus Ruß⸗ 

land von hieſigen Geſchäftsleuten bezogenen 
Futtermitteln immer häufiger ſchon bei ihrem Ein⸗ 
0 1 treffen in Alexandrowo über den endgiltigen Be⸗ 
ein Herabgehen deuten könnten. ſtimmungsort verfügt DER damit fie den Alexan⸗ 


da die Bahn rentabel, wi 
wiederum eine Steigernng nothwendig und nur in der letewäahn teln Form 
durchführbar iſt, ſo geben wir die Hoffnung noch | Ehef 
5 ſte vom Staate gebaut wird oder 


Danzig einen Bericht eingereicht, doch iſt ei 
N 0 : 2 eine Ent- 
lch dag bisher noch nicht getroffen worden, trotzdem 


werden für unſeren Umſchlagverkehr zweifellos 


Guttowo, 


von Owſianuy aus Miliszewo, Drechslermeiſter 
Reinhold Borkowski aus Thorn, Oberlehrer 
Georg Preuß aus Thorn, Beſitzer Peter Goertz 
aus Alt⸗Thorn. — Zur Verhandlung ſtanden 
wiederum zwei Sachen an. Den Gegenſtand der 
Anklage in der erſten Sache bildete das Ver⸗ 
brechen des wiſſentlichen Meineides. Angeklagt 
war das Dienſtmädchen Anna Zamlewski aus 
Culmſee, z. Zt. in Haft, dem Herr Rechtsanwalt 
Cohn als Vertheidiger beigeordnet war. Der An⸗ 
klage unterlag folgender Sachverhalt: In einer 
wegen gegenſeitiger Körperverletzung gegen den 
Wirthſchaftsbeamten Kalks und den Arbeiter 
Pniewski aus Kunzendorf anhängig gemachten 
Strafſache wurde die Angeklagte am 21. Nobbr. 
1898 vor dem königlichen Schöffengerichte in 
Culmſee eidlich als Zeugin vernommen. Bei Ab⸗ 
gabe ihres Zeugniſſes kam es weſentlich darauf 
an, feſtzuſtellen, ob die Zeugin jemals der Wirthin 
Haſſelbach und dem Dienſtmädchen Sliwinski in 
Kunzendorf davon Mittheilung gemacht habe, 
daß der damalige Angeklagte Pniewski ſich mit 
ſeinen Mitarbeitern Sosnowski und Tofelewski 
verabredet hätten, den Mitangeklagten des 
0 Mark ge Pniewski, Wirthſchaftsbeamten Kalks, durchzu⸗ 
der Güterverkehr Thorns hat prügeln. Eine in dieſem Sinne an die Zeugin ge 
richtete Frage verneinte ſie. Die Auklage be⸗ 
hauptet, daß die Zalemski ſich durch die Ver⸗ 
neinung dieſer Frage des Meineides ſchuldig ge⸗ 
macht habe, weil fie thatſächlich eine ſolche Unter⸗ 
redung mitangehört hat. Für dieſe letztere That⸗ 
ſache ſpreche u. a. auch der Umſtand, daß die An⸗ 
geklagte bald nach ihrer Wahrnehmung anderen 
Perſonen von dem Gehörten Mittheilung ge⸗ 
macht habe. Die Angeklagte gab die Unrichtigkeit 
ihrer Ausſage zu und führte zu ihrer Entſchuldi⸗ 
gung an, daß ſie einige Zeit vor ihrer Ver⸗ 
nehmung als Zeugin krank geweſen ſei und daß 
ihr Gedächtnig durch dieſe Krankheit gelitten 
habe. Sie habe die im Termine an ſie geſtellte 
gende anfänglich bejahen wollen; unter dem Eins 
uſſe der Gedächtnißſchwäche habe fie aber die in 
ihr Wiſſen geſtellte Thatſache abgeleugnet. Die 
Geſchworenen erachteten die Angeklagte des 
wiſſentlichen Meineides für überführt und be⸗ 
jahten in dieſem Sinne die Schuldfrage. Der 
Gerichtshof verurtheilte dieſelbe zu 1 Jahre 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren. Gleichzeitig 
wurde die Angeklagte für dauernd unfähig erklärt, 
als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich ver⸗ 
— Unter der Anklage der 


ch der Um⸗ 


gehalten habe. Die hieſige 


Is. errichtete die Nord⸗ 


enutzen können. Wenn 


Ehefrau Herr 
behauptete 


ring in Ottlotſchin, ab 
meiſter Puppel, Heiligegeiſtſtraße 15. Näheres 
im Polizeifekretarigt. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
[der Weichſel bei Thorn betrug heute 0.90 Meter 
über 0. Windrichtung ND. 


Mocker, 22. Juni. (Fortbildungsſchule.) Auf 
Antrag des Kuratoriums der hieſigen gewerblichen 
F hatte ſich die Entſcheidung 

ber Einrichtung einer neuen dritten Klaſſe in 
der hieſigen Forbildungsſchule der Herr Miniſter 
ſolange vorbehalten, bis die Anſtalt hier von mehr 
als 60 Schülern beſucht würde. Da nun gegen⸗ 
wärtig die Zahl der Schüler auf 64, in der I. Klaſſe 
25, in der II. Klaſſe 39. geſtiegen iſt, ſo iſt die 
Errichtung einer dritten Klaſſe jetzt von neuem 
beantragt worden. r 

Podgorz, 22. Juni. (Die evangeliſche Schule) 
feierte geſtern ihr diesjähriges Schulfeſt im 
Schlüſſelmühler Garten. Auf dem Feſtplatze 
fanden Kinderbeluſtigungen aller Art ſtatt. Auch 
wurde die Schuljugend unentgeltlich bewirthet. 
Gegen 9½ Uhr marſchirte der Bu mit Muſik 
wieder vom Feſtplatze ab. Der Feſtzug bewegte 
ſich durch die Hauptſtraße, welche reich illuminirt 
war, bis zur Privatwohnung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters, wo die Kapelle noch das Lied: „Ich 
bete an die Macht der Liebe ſpielte. Dann löſte 
ſich der Zug auf. Das Schulfeſt war vom Wetter 
begünſtigt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Juni. (Von einem 


' Mit Be⸗ 
daß die Erweiterung 
‚tt und daß die 
uſchaffung eines elektriſch be⸗ 
eſchloſſen hatzdieſe Errichtungen 


czewko, Gutsverwalter Anton! bedauerlichen Unglück) wurde geſtern Herr Mühlen⸗ 


beſitzer Thimm betroffen. Sein jähriger Sohn 
Willy fiel vom Wagen und wurde überfahren. 
Der Kleine iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Serlin, 23. Juni. Nach der Meldung eines 
Berichterſtatters werde Miniſter Thielen in der 
heutigen Sitzung der Kanalkommiſſion für die 
Regierung die Erklärung abgeben. daß nur 
Kompenſationen für Schleſien und die Regulirung 
der Lippe bewilligt werden könnten. Auf weitere 
Salaten könne die Regierung ſich nicht 
inlaſſen. 

Kiel, 23. Juni. Der Kaiſer beſtieg heute 
um 9½ Uhr feine Rennyacht „Meteor“, 
welche unter vollen Segeln an den Start 
fuhr, wo die großen Pachten kreuzten, um 
einen günſtigen Moment zum Paſſiren der 
Startlinie abzupaſſen. Um 10 Uhr begann 
die Regatta, an der 77 Pachten theiluahmen. 
Der „Meteor“ ging als erſte Nacht durch 
den Start, ihm folgte als zweite die Pacht 
„Komet“ der Kaiſerin, die ſich auf dem Aviſo 
„Grille“ befand. i 2 > i 

Kiel, 22. Juni, abends. Die Kaiſerin iſt 
abends 7 Uhr hier eingetroffen und vom 
Kaiſer am Bahnhofe empfangen worden. 
Das Kaiſerpaar begab ſich auf die „Hohen⸗ 
zollern“, wo das Diner eingenommen wurde, 
an dem auch die Prinzeſſin Heinrich theil⸗ 
nahm. ; 

Frankfurt a. M., 22. Juni. In dem heſ⸗ 
ſiſchen Orte Braubach ſtürzte die eben voll⸗ 
endete evangeliſche Kirche zuſammen. 

Neuß, 22. Juni. Bei der heutigen Landtags⸗ 
erſatzwahl wurde Landrichter Marx aus Elber⸗ 
feld (Zentrum) mit 406 von 455 abgegebenen 
nn gewählt. 49 Stimmen waren zer⸗ 

ittert. 

8 Paris, 23. Juni. Beaurepere kündigt im 
„Echo de Paris“ an, er werde während der Ver⸗ 
handlung des Kriegsgerichts in Rennes die Ans⸗ 
ſagen zweier Zeugen veröffentlichen, die ſämmtlich 
die Schuld Dreyfus) beſtätigen. Die Qualität 
diefer Zeugen mache jede Erörterung unmöglich. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


8 unt 2 ni 


Tend. Fondsbörſe: feſt 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
aan Konſols 3 % 


169 — 
48990 
Preußiſche Konſols 3J¼ % . — 
Preußiſche Konſols 3½ / 
D e Reichsanleihe 3% . 
e Reichs anleihe 3 % 


Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 6 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 83— 
Spiritus: 50er lok o — = 
20er WED... 0. . . 1 41-60 1 40-0 


Bauk⸗Diskout 4%½ pCt. Lombardzinsfuß 5¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 23. Juni. (Spiritusbericht.) Per 
41,60 Mk. Umſatz 11000 Liter. 50er . Mk. 
Umſatz — Liter. 


5 Gd., 
Auguſt 40,50 Mk. Gd., September 40,60 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 25. Juni 1899 (4. u. Trinitatis) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Kandidat Heuer. — Vorm. 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Erdmann⸗Skurz 
(Brobepredigt) Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für das Mädchen⸗Waiſenhaus in 
Culm. Nachmittags kein Gottesdienſt. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottes dienſt: 
8 nn 5 Nachm. 2 Uhr 

indergottesdienſt: Derſelbe. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromh. Vorſtadt) 
8 de: 8 Gottesdienſt. 

achm. r Gottesdienſt. 

Wiäbchenſchule in Mocker: Vorm. 9, Uhr Gottes⸗ 
Abend are Heuer. Nachher Beichte und 

bendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Nachm. 3 Uhr 
Miſſionsfeſt. Predigt: Herr Pfarrer Polenske 
aus Rieſenburg. Bericht: Herr Miſſions⸗ 
inſpektor Schmidt aus Berlin. — Abends 6 Uhr: 
Im Garten zu Schlüſſelmühle: Nachfeier. 

Evangel. Gemeinde Lulkan: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt; vorm. 10%, Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Prediger Hiltmann. 

Evangel. Gemeinde Ernſtrode: Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Hiltmann. 

Gemeinde Grembotfhin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Grembotſchin: Pfarrer Lenz. 


Enthaltſamkeits » Verein zum „Blauen Kreuz“. 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, (2. Ge⸗ 
meindeſchule.) Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 

Schule zu Holland. Grabia: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt. 

er Ottlotſchin: Nachm 2 Uhr Gottes⸗ 
ſenſt. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ X 

ſunden, kräftigen Jungen zeigen 

hocherfreut an 

5 Thorn den 22. Juni 1899 
von Rodbertus, 8 

Hauptmann und Kompagnie⸗Chef & 

F im Infanterie⸗Rgt. von Borcke, J 


und Frau Anna geb. George. & 


NN 


. 
Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 

Richard Dobrzinski, friiher in 

Thorn, jetzt in Berlin, wird, nach⸗ 

dem der in dem Vergleichstermine 

vom 27. April 1899 angenommene 

Zwangsvergleich durch rechts⸗ 

kräftigen Beſchluß vom 27. April 

1899 beſtätigt iſt, nach Abhaltung 

des Schlußtermins hierdurch 

aufgehoben. 
Thorn den 16. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 4 bis einſchl. 

28. Juli d. Is. wird mit Aus⸗ 

nahme der Sonntage und des 13. 


und 19. von der Artillerie, am 1. 
und 30. Juli von Infanterie⸗ 


Truppentheilen auf dem hieſigen & 


Schießplatz täglich ſcharf ge⸗ 
ſchoff = 


oſſen. 

Das Schießen beginnt um 7 
Uhr vormittags und dauert vor⸗ 
ausſichtlich bis 3 Uhr abends. 

m 15. Juli d. Is. findet 
außerdem Nachtſ 
welches mit Eintritt der Dunkel⸗ 
beit 1 Haar i 

Has Betreten des Schießplatzes 
während des Schießens iſt ne 


boten, und werden die Br den= | 
Ä eſperrt. 
Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ 


ſelben führenden Wege 


ſchoſſen wird, werden an den ge⸗ 
nannten Tagen auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) weit⸗ 
hin ſichtbare Signalkörbe, ſowie 
an der Lagerwache des Schieß⸗ 
platzes die ſchwarz⸗weiße Flagge 
hochgezogen; die auf den Beobach⸗ 
tungsthürmen und Sicherheits⸗ 
änden angebrachten Flaggen ꝛe. 
nd für das Betreten des 
Schießplatzes nicht maßgebend. 
Zünder mit Zündladungen, 
geladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, 
einzelne Zündladungen oder blind⸗ 
gegangene Geſchoſſe — Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — Dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derſelben 
überzeugt iſt. Der Finder hat 
weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich * machen und 
den Fund zu melden. 

„Das Zertrümmern der Blind⸗ 
gänger u. ſ. w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß 
zu ſetzendeSchießplatz⸗Verwaltung 
veranlaßt. 

Das Suchen von Sprengſtücken 
auf dem Schießplatz iſt verboten. 
Auf den mülſſen gefundene Spreng⸗ 
ſtücke müſſen im Park der 
Schießplatz = Verwaltung abge⸗ 

eben werden. Hierfür wird ein 

indergeld gezahlt. 

„Alle auf dem Schießplatz einſchl. 
ſämmtlicher Wege liegenden 

ünder 2c. ſtehen unter dem 

chutz des Geſetzes v. 3. 7. 98, 
Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 205.“ 

Thorn den 22. Juni 1899. 
Kgl. Schießplatzverwaltung. 


In Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 
des Schiffers Otto Wulsch aus 
Thorn, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Aronsohn in Thorn, 
Privatklägers u. Widerbeklagten, 
gegen den Schiffer Constantin 
Wuttkowski aus Thorn, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt 
Schlee in Thorn, Angeklagte 

= geb ein 6 
egen Beleidigung, hat das 
Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 
27. Mai 1899, an welcher theil⸗ 
e haben: 
1. Amtsrichter Erdmann, als 
Vorſitzender, 
2. Beſitzer Moeser, 
3. Gemeinder⸗Vorſteher Krüger, 


25 als Schöffen, 
Mit. e ic 7 ᷓ 5 
‚Werner, a eri reiber, 
für Recht erkannt: 
I. auf die Privatklage: 
der Angeklagte, Schiffer 
Constantin Wuttkowski 
aus Thorn, iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung des 
Privatkläger ſchuldig und 
wird deshalb zu einer 
Geldftrafe von 20 Mark 
im gi Abeitreihungsfalle 


zu a 3 7 
verurtheiltſen Gefängniß 


IV. dem Beleidigten, 
Otto Wulsch in 8 He 
wird die Befugniß zuge⸗ 
ſprochen, die Verurtheflung 
des Angeklagten binnen 4 
Wochen nach Rechtskraft 
des Urtheils einmal auf 
Koſten des Angeklagten in 

„Thorner Preſſe“ 


er 
öffentlich bekannt zu machen. für Haut⸗ 


achtſchießen ſtatt, MM 


Sonnenſchirme und Damenhandſchube 


werden für jeden Preis ausverkauft. 


Radfahrlehrbahn. 


Prauſt 


Grösste Fahrradwerke des Gontinents, 


Vertreter: Oskar Klammer, | 
Brombergerstrasse 84. 


Feruſprech⸗Anſchluß 158. 


für Industrie und Kandwirthschaft. 


f Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Jugenieur, 
b. Danzig. 


Minna Mack Nachf. 


Reparaturwerkſtatt. DS 


Deutschlands. 41 
Soeomobilen 55 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 4} 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


Für den Außendienſt in Weſtpreußen wird von einer der älteften 
deutſchen Lebens⸗Verſicherung Beſellſchaften, gut eingeführt, 


ein Inſpektor 


zu engagiren geſucht. Angenehme Stellung, hohes Gehalt neben Diäten, 
Reiſekoſten und Proviſionen. 
Auerbieten nebſt Lebenslauf unter K. 1204 an Juvalidendank, 


De W., Unter den Linden 24. 


Die Lieferung von Brotbrettern 
ſoll verdungen werden. 5 

Angebote ſind bis zum Eröff⸗ 
nungstermin 


Mittwoch den 5 G 1899 


vormittags 10 
in unſerem Geſchäftszimmer, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen aus⸗ 
liegen, einzureichen. 
Garniſon⸗Verwaltung 


Thorn. 
Ein Nail 8 
iſt unter günftigen Be⸗ 


Grundſt 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 


erfragen bei E. de Sombrö, 
(Homann Nachfl.) 
ocker, Bergſtraße 43. 


M 
6000 Mark 


werden auf ein maſſives Haus zur 
1. Stelle zum 1. Oktober geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Habe die ; 


Praxi 


wieder in vollem Umfange über- 
nommen. 


Sprechfunden 32 wa. 
Zahnarzt x 
2 Janowski. 
Verreiſt 


für einige Tage. 


Dr. med. Stark, 


an 
und Geſchlechtskrankheiten. 


Meine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in Mocker, Bergſtraße 43, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
Nähere Auskunft in der 


verkaufen. 


Zigarrenhandlung von F. Duszynskl. 
Reiſewagen 
billig zu verkaufen. 
Hauptzollamt. 
Zentner 

geſundes 
E Kuhhen, friſch 
eingeſäetes Futter, 

hat abzugeben 
R. Heuer, Aud. 

Depulaterbſen 
2 Zentner 7 Mk. 
ſind abzugeben 
in Zengwirth bei Oſtaszewo. 5 
Hafer 
a Tonne 130 Mk. 
abzugeben in Browina bei Culmſee. 
Die Gutsverwaltung. 
Alte Thüren 
ö * 

Schaufenster zern Ladenthür, 


alles ſehr gut erhalten, von unſerem 
Wohnhauſe, Breiteſtraße 31, billig zu 
verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Thorn, 
Breitestrasse 


N 
ANDSERUFN 0 


F. MENZEL, Handschuhe 


GrössteAuswahl aller Arten 


Hosenträger 


40. 


= Magenkatarr 
Magenſchmerzen, ſchwert 


4 find. Es iſt dies das bekannte 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


ſeitigt. 


Stuhlverſtopfung 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, 


Entkräftung 
Zuſtandes der Leber. 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Uirtch 2 


f Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
4 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärk 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
A ohne ein Abführmittel zu sein. 5 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
4 verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 

auf die Neubildung gesunden Blutes. re 5 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit } 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be 


und deren unangenehme Folgen, wie: 
Beklemmung, Koliksehmer zen, 


Milz und Pfortaderſyſtem (Hümorrhoidal-Leiden) werden durch Ei 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. ‘ 
edwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- BE 
5 lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. a 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften; 
85 Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen! 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke E 
langſam dahin. 2 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens. 
kraft einen friſchen Impuls. e Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten! 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. f 
E Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 9% 
24 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 9% 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 25 
N 


Für Magenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 22 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen DE 
1 5 oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 5 


Magenkrampf, 


„ ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 5 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
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Kräuter-Weln. | 


Kräuter-Wein beseitigt alle 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf: 


ſowie Blutanſtauungen in Leber, ES 


Kräuter⸗Wein behebt 


2 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, west- 


il strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


755 Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Bi Man verlange ausdrücklich 


N Hubert Ulrich’schen . k räuterweln. 


Geheimmittel; 

ne nen, m: a 00 125 2 Aan Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſa ‚0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikani 5 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Meran 


3 Mein Kräuterwein tft kein 
Mala Weinſprit 


— — 
feine Beſtandtheile find: & 


Katharinenſtr. 1 


(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 
Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


vermiethen. 


Gut erhaltenes Fahrrad 
ſteht wegzugshalber preiswerth zum 
Verkauf. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Paar 
Gasarne nebit Rampen 
ſowie M ein Glaskaſten 


ca. 1060 90 em zu kaufen geſucht. 
Anerbieten unter K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Handwagen, 
6 Zentner Tragfähigkeit, billig zu 
verkaufen. Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 21. 
Schönes Fohleufleiſch 
empf. die Roßſchlächterei Bäckerſtr. 25. 


Per Teiht einem jungen Mann 


gegen unbedingte Sicherheit u. mäßige 
Zinſen 300 Mk. Gefl. Anerb. unter 
N. X. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Gineiberel wird ſauber und billig 
Ogearb. Mocker, Thornerſtr. 28, IL, 


Zur ſchleunigen Herſtellung von 
100 000 Ziegeln (Feldbrandofen) ſuche 
geeigneten 


Zieglermeiſter. 


Hinz, Maurermeiſter. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


ockſchneider, 


fleißige und tüchtige Arbeiter, ſucht 
und ſtellt jederzeit ein B. Doliva. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Zu erfragen in der Ge⸗ſucht 


C. Dombrowski. 
Fuger 


L. Bock, Thorn. 


Arbeiter 


bei hohem { 
7 en Lohn können ſich 


Ulmer & Kaun. 


2 Lehrlinge 


ſtellt noch ein 
Herzberg Gärtnerei, Culmſee. 


MHeltere Dame 


ſucht Stellung als Repräſentantin 
oder Wirthſchafterin von ſofort oder 
1. Juli cr. Gefl. Angebote unter K. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 


Kräftige Perſon 
zur Aufwartung für krank. H. a. d 


Lande wird von ſofort geſucht. Näh. 
Altſtädt. Markt 27, II. . 9 


unge, kräftige Anme 
ſofort geſucht. 2 
Reſtaurant „Zum Pilſener“. 


Eine Aufwärterin 
wird verlangt Gerechteſtraße 35. 
E Elade vom 1. Juli zwei perfekte 
Stubenmädchen mit recht guten 
Zeugniſſen. St. Lewandowski, Agent, 
5 Heiligegeiſtſtraße 17. 
I Treppe, 8 
1 Wohnung von 3 Zimmern, Entree 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Jakobsſtraße 9. 
2 gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. 


Viktoria-Theater. 


Donnerstag den 6. Juli, 
abends 8 Uhr 


Concert 


des Komponisten 


Thomas Koschat 


und der 


Wiener 
Hofkapellensänger 


von der k. k. Hofoper Wien. 
Nummerirte Billets: Loge à 2 Mk. 
Sperrsitz à 1 Mk. und nichtnumm 
Sitze à 1. Mk., Liedertexte à 20 Pf 


E. F. Schwartz. 
Volksmissionsfest 


j in 
Podgorz. 
Sountag den 25. Juni er. 
nachmittags 3 Uhr 
in der evangeliſchen Kirche 
zu Podgorz. 
Predigt: Herr Pfarrer Polenske 

aus Rieſenburg, 
Bericht: Herr Miſſions⸗Inſpektor 
Sohmidt aus Berlin. 
Nachmittags 6uhr ag 


im Garten zu 
Schlüsselmühle 


Nachfeier. 


Eintritt für jedermann unentgeltlich. 
Der Poſaunenchor des chriſtlichen 
Vereins junger Männer und der alte 
lutheriſche Kirchenchor in Thorn haben 
ihr Mitwirken freundlichſt zugeſagt. 
Zum Beſuch des Feſtes iſt 
jedermann herzlichſt eingeladen. 


„Zum Nilſener“. 


Große Krebſe 


empfiehlt P. Bormann. 


Grosse 


Krebse. 


Seorg Voss. 


öblirtes Zimmer mit u ohne 
Kabinet zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 18, 1 Tr. 

Gut möblirtes Vorderzimmer 

ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4, III. 


Wohnung. 

Die von Herrn Gymnaſiallehrer 
Fehlauer ſeit 13 Jahren bewohnte 
2. Etage, 7 Zimmer und reichliches 
Zubehör, iſt pr. 1. Oktober zu verm. 

Gerechteſtraße 5, 1 Tr. 


3—4 Zimmer 
für 210 —260 Mark zu vermiethen. 
Beſichtigung 12—2 Uhr nachmittags 
u. 7—9 Uhr abends Gerechteſtr. 35, 1. 


Lose 


zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Hauptgewinn i. W. von 15000 
Mark, Ziehung am 11. Juli er., 
a 1,10 Mark; 

zur Weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen, Hauptge⸗ 
winn eine 4ſpännige Equipage, 
Biehung am 20. Juli er., à 1,10 


ark; 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark 

ſind zu haben in der 


Geſchäftsſtellt der, Thorner Preſſe“. 
Cine auſtändige Frau, 


die allein für ihre Familie zu ſorgen 
hat und deren Mann im Kranken⸗ 
hauſe liegt, bittet edeldenkende Menſchen 
um Unterſtützung, da ſie wegen Zahlung 
von Gerichtskoſten vor der Pfändung 
ſteht. Unverſchuldeterweiſe iſt die 
Familie um ihre letzten Mittel ge⸗ 
kommen. Wer hilft? — Die Adreſſe 
giebt die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Preſſe“ an. 


Papagei entilogen. 
Abzugeben gegen B 30 ben 5 - 2, Br 


Täglicher Kalender. 


— 


Mittwoch 


SSS 


Auguſt. 


Hierzu Beilage. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
1 Uhr. 


80. Sitzung am 22. Juni. 1 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle 
die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend die Dienſtſtellung des Kreisarztes (Kreis⸗ 
Aton und die Bildung von Geſundheitskom⸗ 
miſſionen. 0 

51 ſetzt die Dienſtſtellung und die Befugniſſe 
des Kreisarztes, der bisher den Namen Kreis⸗ 
phoſikus führte, feſt. Im Gegenſatz zu früher 
werden ſeine Befugniſſe inbezug auf die Durch⸗ 
führung hygieniſcher Maßregeln und inbezug 
auf die öffentliche Geſundheitspflege in ſeinem 
Bezirke erweitert. 

Abg. Dr. Marten (natl.) erkennt an, daß 
das Geſes Verpeſſerungen enthalte, es würde 
allerdings wünſchenswerth fein, dem Kreisarzte 
eine größere Bewegungsfreiheit zu geben. 

Nach kurzer Debatte würde $ 1 angenommen. 

$ 2 enthält die Vorbedingungen für die An⸗ 
ſtellung als Kreisarzt. 

1 Sänger Kreis. Vp.) heantragt Streichung 
der Bedingung, daß der Kreisarzt an einer 
preußiſchen“ Univerſität den Doktortitel erworben 
haben müſſe. Auf dieſen Titel komme es nicht 
— Mule Dab —— 2 ens wi = 
üchtiger ediziner ſet. une au 
der Doktortitel von allen deutſchen Uuiverſitäten 


eniigen. 
- Minffter Dr. Boſſe bittet den Antrag ab⸗ 
BEN. Auch bisher habe der Kreisarzt den 
okkortitel beſitzen müſſen. Die Erwerbung der 
medisiniſchen Doktorwürde ſei keine Dekoration, 
ſondern eine Ergänzung der Approbation. Wenn 
man Die Doktorpromotionen einer preußiſchen 
Univerſität verlange, ſo vermöge er darin nur 
Zweckmäßigkeitsgründe, aber keinen pointirten 
Wen Partikularismus zu erblicken. Die 
egierung hahe durchaus die Abſicht den Doktor⸗ 
titel anderer Univerſitäten Deutſchlands als ge⸗ 
ügende Vorausſetzang für die Anſtellung das 
a 


ehreſſallen anderer Bundesſtagten führen. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) ſchließt ſich den 
Ausführungen des Miniſters an. 

Gele Abänderungsanträge wurden daraufhin 
abgelehnt und § 2 in der Regierungsfaßung an⸗ 
en, ebenſo $ 3, der im Bedürfnißfalle die 
AR ellung vollbeſoldeter Kreisärzte unter Aus⸗ 

5 1 der Privatpraxis vorſieht, während in der 
Aan lan pol des Kreisarztes nur ein Neben⸗ 
die 8g 3 und 4 gelangten debattelos 

zur An⸗ 
lab. Zum 8 5, (Aufgaben des Kreisarztes) 
under von nationalliberaler Seite mehrere 
50 Aungzanträge zum Zwecke der Ausdehnung 
eh Befugniſſe des Kreisarztes vor. Das Er 
gebuiß war die Annahme des 8 5 mit der Er⸗ 
Verbale Der Kreisarzt hat die geſundheitlichen 
erbältniffe des Breien aus u Anſchauung 
zu beobachten und auf die Bevölkerung belehrend 
und i 9 0 einzuwirken. 


* 


2 95 f is 5 8 A 
eſundheitskommiſſionen) g i 
folgender Faſſung zur Annahme: Für jede Ge⸗ 


meinde mit mehr als 5000 Einwohnern ſoll eine 
Geſundheitskommiſſion gebildet werden. 
brigen Paragraphen, die die Befugniſſe 


der Geſundheitskommiſſionen und ihr Verhältniß] Werth d 


zum Kreisarzt regeln, blieben unverändert. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. ; 
f et 118 8 
reitagsvorlage, dritte Leſung des Geſetzes, be⸗ 
treffend Penſionirung älterer Richter 1 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


a 99. Sitzung am 22. Juni. 11 Uhr. 

Am Bumdesrathstiiche: Reichskanzler Fürſt 
au Hohenlohe, Graf v. Poſadowsky, Nieberding, 
rhr. v. Thielmann, Brefeld. f 

Um das Penſum heute aufzuarbeiten und in 
den Sommerurlaub gehen zu können, be⸗ 
gann der Reichstag ſeine Sitzung wiederum um 
11 Uhr. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, 


in dem die Regierung vom Reichstage die Ermäch⸗ ſid 


tigung zur Vertagung des Reichstages bis zum 
14 November nachſucht, wurde debattelos und ein⸗ 


8 i egenſtand, Fortſetzung der erſten 
Nedn. 2 ikvor lage, erhielt als erſter 


A 
I 
atte den über d. 
Redner Humor verloren, hätten doch 
als der h 
korpulentere Sancho Pausa, 


Sie ſid 
Ab 


Anregung gegeben m 
— De der K ſo 5 B. 
nla er Ermordung der : 
Das ſeien Anreizer aw dero aer ese 
Die Denkſchrift ſei ein tendenziöjes Machwerk der 
ganze Patronenreichthum des Grafen Poſadoswsky 
abe ſeine Wirkung verfehlt. Redner ging ſoda 
unter der Unaufmerkſamkeit des Hauſes die ein. 
zelnen Baragraphen durch, um nachzuweiſen, daß 
das Geſetz kein Geſetz zum Schutze der Freiheit 
ſondern der Würgengel der Freiheit der Arbeiter 
die Revolution von oben jet. , 
Staatsſekretär Nieberding: 
feiner Juriſt wie der Vorredner das ſchöne Schlag⸗ 
wort „Ausnahmegeſetz“ gegen die Vorlage au⸗ 
wenden kann. iſt mir unerklärlich. Auch nicht ein 


Zweite Leſung der Char⸗ ! 


Wie ein ſo G 


Sonnabend den 24. Juni 1899. 
....;ß7 k.k.. H . . — 


einziges Merkmal für den Begriff Ausnahmegeſetz 
wird er in der Vorlage finden. Die Angriffe gegen 
die Gerichte, als ob fie einjeitig zu gunſten der 
Arbeiter verfahren, ſeien haltlos. Aus einzelnen 
Sätzen einer Reichsgerichtsentſcheidung könne man 
nicht ein allgemeines Urtheil fällen. Der Staats⸗ 
ſekretär verlieſt einige Urtheile, um nachzuweiſen, 
daß das Urtheil als ſolches etwas ganz anderes 
iſt, als der Gedanke, den der Vorredner dieſem 
oder jenem Paſſus des Urtheils unterſtellt. Das 
Urtheil des Berliner Gerichtes, daß ſich ungünſtig 
über die Judikatur des Dresdener Oberlandes⸗ 
gerichtes ausgeſprochen haben ſoll, liegt noch nicht 
vor, entzieht ſich alſo der Kritik, und es ſei unzu⸗ 
läſſig, auch vom Abg. Heine, der in dieſer Sache 
Partei iſt, auf ganz ungenügende Grundlagen hin 
das Urtheil zu beſprechen. . 

Sächſiſcher Miniſterialdirektor von Fiſcher: 
Nach den Mittheilungen des Abg Heine, der als 
Vertheidiger in dem erwähnten Prozeß vor dem 
Berliner Gericht fungirt hat, klingt das Urtheil 
über die Rechtſprechung des ſächſiſchen Oberlandes⸗ 
gerichtes ſchon ſehr viel milder, aber immer noch 
ſchlimm genug. Nur meine Achtung vor richter⸗ 
lichen Urtheilen hält mich zurück, meine Anſicht 
hierüber auszuſprechen. Ich ſtelle nochmals feſt, 
daß das ſächſiſche Gericht das Recht nicht gebeugt 
hat und niemals parteiiſch verfahren iſt. 

Direktor im Reichsamte des Inneren Dr. von 
Wagedke weiſt in längeren Darlegungen die Ans 
griffe zurück, die gegen die der Vorlage beigegebene 
Deukſchrift aus dem Hauſe erhoben worden ſind. 
Das Material ſei unantaſtbar, wenn das Publi⸗ 
kum die Dinge lieſt, werden ihm die Augen über 
den Unfug des ſozialdemokratiſchen Terrorismus 


g. Frhr. 
Freunde hielten 
wer 10. 
deshal 


Abg. Pichler (Bir); Seiner Partei ſeien 
von ſozialdemokratiſcher Seite in Bayern Vor⸗ 
würfe gemacht worden; merkwürdiger Weiſe 
rühren dieſe Angriffe gerade von Herren her, die 
es vorziehen, in den ſchönen bayerischen Bergen 
zu bleiben, während wir uns abmühen, in red⸗ 
licher Arbeit für das Wohl der Arbeiter zu 
kämpfen. Seine Partei lehne die Vorlage ab, 
weil man die Sozialdemokratie nicht mit ſolchen 
Geſetzen, ſondern nur mit einer guten Sozial⸗ 
politik bekämpfe. 

Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der 
Debatte angenommen. 2 

er Yırtvag v. Levetzow auf Verweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
wurde gegen die Stimmen der beiden konſer⸗ 
vativen Parteien, der dentſch⸗ ſozialen Reform⸗ 
855 und der Hälfte der Nakionalliberalen abge⸗ 
. Die zweite Leſung findet demnächſt im 
Herbſt im Plenum ſtatt. 
tat s folgt die dritte Leſung des Nachtrags⸗ 
Zur Gene, Erwerb der Karolinen ac. 
ur Geueraldebatte nahm das Wort der Abg. 
b erbert Bismarck, um ſich über den 
er Karolinen und die Dinge auf Samoa 
ausanfbrechen, Mit Recht habe der erſte Kanzler 
85 er Sitzung des Reichstages vom 12. Januar 
heißt e. Karolinen eine Zumperei genannt, das 
Kri eine Lumperei im Verhältniß zu einem 
game, der dieſerhalb mit Spanien entſtehen 
Die ge Heute ſei die Sache weſeutlich anders. 
Erk b arolinen hätten heute einen hohen Werth. 
Freude ue die neue Erwerbung mit großer 
8 erhalt und hoffe, daß hier wie auf Samoa die 
dei ae kde i be de 
Reich 5 en utzen für das deutſche 
: nie war die Generaldebatte erledigt. Die 
en Zheile des Nachtragsetats gelangten in 
an 4 Ahr bung, ie Lagen ur mn 
Ahr war die Tagesordnung erſchöpft. 
Nach den üblichen Dankesworten, die der Prä⸗ 
Haus für die freundliche Unter⸗ 
Ant Ds Saas e feed 
775 A auſe an den Präſt euten 
ſchaßze dem Abg. energiſche Leitung der Ge⸗ 


der Stagtsſekretär Gr 

um die A Poſadowsky das MW 
Da 
an 


Für 


1 tenden. 
rachten Hoch auf den Kaiſer 
den Schirmherrn des Reiches ie Si 5 

Schluß 4 Abe die Sitzung. 


Provinzial nachrichten. 


Dt.-Eylau, 19. Juni. (Kaſernenb i 
dem Bau der neuen Artigertekaſerne bir ist 
bereits begonnen. Die Kaſernements ſollen am 
Ae ane Men, 

„Eylau, 20. Juni. auſängerfeſt. er 
Feſtausſchuß hat das Programm für 145 bam 25 
d. Mts. hier ſtattfindende Gauſängerfeſt endgiltig 
feſtgeſetzt. Die Männergeſang⸗Vereine der Städte 
Biſchofswerder, Brieſen, Chriſtburg, Löbau, Neu⸗ 
mark, Roſenberg, Rieſenburg, Freyſtadt und Saal⸗ 
feld haben ihre Betheiligung mit etwa 160 aktiven 
Mitgliedern zugeſagt. Zum Vortrage gelangen 6 
eſammtchöre, darunter einige mit Orcheſter⸗ 
benleitung, und 18 Einzelgefänge. Zur Rückfahrt 
ſtellt die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn einen 
Sonderzug. 


An genbli „ss Sslalbemofraten marſchirten in dem Web 


Aus der Provinz, 21. Juni. (Rechtfertigung.) 
Ein vielbeſprochener Zwiſchenfall bei den letzten 
Landtagswahlen hat jetzt erſt ſeine Erledigung 
gefunden. Im Wahlkreiſe Schwetz war von den 
Gegnern des bei den Herbſtwahlen unterlegenen 
fruheren freikonſervativen Abg. Geh. Reg ⸗Rath 
Dr. Gerlich behauptet worden, dieſer habe als 
Landrath vor einer Reihe von Jahren ein Kreis⸗ 
tragsprotokoll nachträglich geändert. Herr Gerlich 
trat zwar dieſer ungeheuerlichen Bezichtigung ſo⸗ 
fort entſchieden entgegen, vermochte jedoch mi 
ſeiner Erklärung deren üblen Eindruck auf die 
Wähler nicht zu beſeitigen und verlor ſeinen Sitz 
im Abgeordnetenhauſe. Nachdem das Landgericht 
in Graudenz kürzlich feſtgeſtellt hatte, daß die 
gegen Herrn Geheimrath Dr. Gerlich gerichteten 
Anſchuldigungen jeder Begründung entbehrten, 
en deren Urheber nunmehr in öffentlicher Er⸗ 

lärung Herrn Gerlich volle Genugthuung ge⸗ 

geben und verſichert, daß eine perſönliche Be⸗ 
leidigung des Herrn Gerlich ihnen völlig fern ge⸗ 
legen habe. 4 ; EEE 

Argenau, 19. Juni. (Die vor Jahresfriſt hier 
gegründete Ortsgruppe des Vereins vom „Blauen 
Kreuz“) beging geſtern ihr Stiftungsfeſt. Dazu 
war Herr Superintendent Hildt, ſowie die Herren 
Paſtoren Pape⸗Nakel, Weckwerth ⸗Kruſchwitz, 
Meiſter⸗Strelno, Friedland⸗ Klein e Morin, der 
Thorner Verein vom „Blauen Kreuz“ unter 
Führung ſeines Vorſitzenden, des Herrn Kon⸗ 
ſulatsſekretärs Streich, Delegirte der Bruder⸗ 
vereine zu Poſen und Nakel und ein Theil des 
Inowrazlawer Jünglingsvereins erſchienen. Um 
3 Uhr wurde in der von einer andächtigen Menge 
gefüllten evangeliſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten, bei welchem Herr Pfarrer Meiſter⸗ 
Strelno die Feſtpredigt hielt. Um 5 Uhr fand 
im Witkowski'ſchen Saale eine auch von Nicht⸗ 
mitgliedern ſtark beſuchte Nachfeier ſtatt. Die 
den Charakter einer Gebetsverſammlung tragende 
Feier wurde von Herrn Konſulatsſekretär Streich 
geleitet und mit Geſang und Gebet eröffnet. 
Außer dem genannten Herrn ſprachen die Herren 
Superintendent Hildt, Pfarrer Pape⸗Nakel Pfarrer 
Friedlaud⸗Klein⸗Morin und Ortspfarrer Majewski. 

ämmtliche Herren wieſen auf die außerordentliche 
ethiſche und volkswirthſchaftliche Bedeutung des 
Vereins hin und erbaten auf das wärmſte die 
thatkräftigſte Unterſtützung dieſes jüngſten und 
liebſten Kindes der evangeliſchen Kirche. Ge⸗ 
meinſam geſungene geiſtliche Lieder und auf die 
Vereinsſache bezügliche ausgewählte Deklamationen 
gaben der Verſammlung friſches, fröhliches Leben. 
Der Vorſitzende unſerer Ortsgruppe, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Völckner, erſtattete den Jahresbericht. 
Danach zählt der Verein ſieben Mitglieder, die 
völlige Enthaltſamkeit üben und ihren Familien 
und der menſchlichen Geſellſchaft wiedergegeben 
ſind und eine leider bisher noch geringe Anzahl 
fördernder Freunde, welche ſich hoffentlich in 
Zukunft dem Verein zahlreicher zur Verfügung 
ftellen werden. Die thatkräftige Förderung und 
Unterſtützung der Vereinsſache ſeitens des Herrn 
Ortspfarrers Majewski, der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften, des Herrn Bürgermeiſters Kowalski, und 
der ſtädtiſchen Behörden wurde von Herrn V. 
ausdrücklich warm anerkannt. Nach 2½ſtündiger 
Dauer ſchloß Herr Superintendent Hildt die Ver⸗ 
ſammlung mit einem inbrünſtigen Gebet. Trotz 
der langen Dauer der Verſammmlung und der 
drückenden Hitze im Saale hielten alle Anweſenden 
aus bis zum Schluß. : : 

Friedhelm, 21. Juni. (Die Kaiſerin) hat für 
das laufende Jahr die Königswürde der hieſigen 
Schützengilde angenommen und der letzteren als 
dußeres Zeichen der Erinnerung ein prachtvolles 
Fahnenband nebſt Nagel verliehen. 

Neidenburg, 19, Juni. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verurtheilte den 13 jährigen Schul⸗ 
knaben Borkowsky wegen fahrläſſiger Tödtung 
des Knaben Morinsky zu 4 Monaten Gefängniß. 
Borkowsky warf im Winter auf eine ſchwache 
Eisdecke Gegenſtäude und veranlaßte Morinskhy, 
dieſelben herunterzuholen, wobei letzterer einbrach 
und ertrank. 

Exin, 20. Juni. (Zwangsverſteigerung) Das 
Gut Eliſenhof bei Exin, bisher Herrn Heinrich 
Eckardt daſelbſt gehörig, hat geſtern die „Deutſche 
Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft in Potsdam“ in 
der Zwangsverſteigerung für 37500 Mark er⸗ 
worben. Für die Geſellſchaft waren im Grund⸗ 
buche des Gutes zur erſten Stelle 270000 Mark 
eingetragen. 

Czarnikau, 17. Juni. (Kaiſerliches Gnadeu⸗ 
geſchenk.) Dem Fährmann J. P. iſt vom Kaiſer 
ein Gnadengeſchenk von 100 Mark übermittelt 
worden. P., welcher den Feldzug 1870/1 mitge⸗ 
macht, hat durch Krankheit und mißliche Ver⸗ 
hältniſſe ſein Vermögen eingebüßt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. Juni 1795, vor 104 
Jahren, wurde zu Wittenberg Eruſt Heinrich 
Weber geboren, der ſich als Phyſiolog und 
Anatom in Leipzig um die tiefere Erfaſſung der 
Bedingungen und Vorgänge des thieriſchen und 
menſchlichen Lebens hochverdient machte. Er 
hat ſich außerdem durch gemeinnützige Thätigkeit 
Leis und ſtarb am 26. Januar 1878 zu 

eipaig. 


Thorn, 23. Juni 1899. 
(Weſtpreußiſches nzial⸗ 


= Provi 
Schützenfeſt) Die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlewfaer Bahn hat ihre Dienſtſtellen angewieſen, 
am 22. und 23. Juli nicht nur an die an dem 
Feſte theilnehmenden Schützen, ſondern an jeden, 
der an dem Feſte theilnehmen will, einfache 
Fahrkarten 1. und 3. Klaſſe nach Thorn mit 
e bis zum 26. Juli einſchließlich aus⸗ 
zugeben. 

— (Polizeiliche Erhebungen über 
Invaliden) Durch die Polizeibehörden ſinden 
gegenwärtig Erhebungen a) über die dauernd an- 
erkannten Invaliden einſchließlich derjenigen ſtatt, 
bei denen infolge der Anſtellung im Stagtsdienſte 
die Penſionszahlung eingeſtellt it (Eiſenbahn⸗, 
Poſtbeamte u. J. w.), ohne daß darauf Rückſicht 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Preſſe“ 


genommen wird, ob dieſe Invaliden aus dem 
Kriege 1870/71 bezw. aus den Kriegen vorher oder 
Friedensinvaliden find, ſowie d) über Unter⸗ 
ſtützungsempfänger nach Maßgabe des Gnaden⸗ 
erlaſſes vom 22. Juli 1884. 

— Solbad Czernewitz.) Der ep 
Badeort Czernewitz macht neuerdings in jeiner 
Entwickelung erſichtlich raſche Fortſchritte, und 
damit gewinnt auch ſein Anſehen größere Be⸗ 
deutung und weitere Verbreitung. Das erfreu⸗ 


tf liche Emporblühen iſt den raſtloſen Bemühungen 


der Badeverwaltung zu verdanken, die unabläſſig 
beſtrebt iſt, den Gäſten alle wünſchenswerthen 
Bequemlichkeiten zu verſchaffen und ihnen ſo den 
Aufenthalt möglichſt angenehm zn machen. Es 
herrſcht in Czernewitz gegenwärtig eine rege Bau⸗ 
thätigkeit. Sechs Badezimmer, ein Tanzſaal, ein 
Reſtaurationslokal u. ſ. w. ſind im Bau begriffen 
und gehen ihrer Vollendung entgegen, An⸗ 
meldungen von Badegäſten laufen zahlreich ein, 
ſodaß die bereits im Gebrauch befindlichen 
Zimmer alle vermiethet ſind und die beinahe 
fertig geſtellten neuen Räume der regen Nach⸗ 
fragen nur theilweiſe genügen werden. Auch die 
Landung an der Weichſel geht jetzt ſehr bequem 
vor ſich. Das Entgegenkommen, welches die 
Waſſerverwaltung in dieſem Punkte jetzt beweiſt. 
wird von den Beſuchern allſeitig lobend aner⸗ 
kannt und gebührend gewürdigt. Leider iſt aber 
die Verbindung mit Thorn zur Zeit wenig 
günſtig. Das durchgreifendſte und dabei einfachſte 
Mittel in dieſer Beziehung Abhilfe zu ſchaffen, 
iſt die Errichtung einer Eiſenbahnhalteſtelle un. 
weit Czernewitz. Die Eiſenbahnverwaltung ſcheint 
jetzt geneigt, dem Wunſche nach einer ſolchen 
Halteſtelle ftattzugeben, denn am letzten Dienſtag 
nahmen zwei Eiſenbahnbeamte eine Beſichtigung 
der örtlichen Verhältniſſe vor und ſprachen ſich 
bei dieſer Gelegenheit der Badeverwaltung gegen⸗ 
über günftig aus über die Durchführung des an⸗ 
geſtrebten Projektes. Welche Beliebtheit ſich 
übrigens Czernewitz auch als Ausflugsort erringt, 
gebt daraus hervor, daß am letztverfloſſenen 
Sonntag nicht weniger als 300 Perſonen aus 
Thorn mit dem Dampfer hinübergefahren waren. 


= ag chutz⸗Verein.) Am 25. d. Mts. 

ndet im Kurhauſe in Zoppot eine General⸗Ver⸗ 

ammlung des Landes⸗Verbandes Weſtpreußen des 
allgemeinen deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins ſtatt. 

— (Wie man die Pferde eiſenbahn⸗ 
ſcheu macht.) Die meiſten Kutſcher begehen 
den Fehler, daß ſie, wenn ſie bei Eiſenbahn⸗ 
rampen das Paſſiren eines Zuges abwarten 
müſſen, die Pferde jo ſtellen, daß fie mit den 
Köpfen von der Bahn abgewendet ſtehen. So 
hören die Pferde blos das Geräuſch, ohne daß fie 
den Zug kommen ſehen, werden alſo rebelliſch 
und ſtreben durchzugehen. Der Kutſcher will 
nicht einſehen, oder es mangelt ihm an Verſtand, 
einzuſehen, daß er die Schuld trägt, haut oben⸗ 
drein auf die aufgeregten Thiere los, bis ſie ſo 
wild werden, daß er ſie nicht bändigen kann. 
durchgehen, den Wagen zertrümmern und durch 
die Trümmer verletzt werden. Die armen Pferde 
meinen nun, daß die Schläge, der Schrecken. 
Schmerz und Verletzungen ihnen von der Eiſen⸗ 
bahn, bezw. dem Zuge zugefügt wurden; mithin 
kann es niemand wundern, wenn ſie in Zukunft 
vor jedem Eiſenbahnzuge erſchrecken. 

— (Was ſind Konditorwaaren?) 
Mit dieſer Frage hatte ſich dieſer Tage das 
Kammergericht in Berlin zu beſchäftigen. An pe: 
wiſſen Nachmittagsſtunden der Sonntage dürfen 
bekanutlich Konditorwaaren verkauft werden. Ein 
Konditor hatte zur Fraglih er Zeit u. a. auch 
Chokoladenwagren und Bonbons verkauft; die 
Staatsanwaltſchaft rechnete dieſe nicht zu den 
Konditorwaaren, unter Konditorwaaren verſtehe 
man Erzeugnifie der Fein⸗ und Zuckerbäckerei. 
Das Kammergericht war jedoch anderer Meinung. 
Nach der Entſcheidung des Kammergerichts ſind 
Konditorwaaren alle Waaren, die in Kon⸗ 
ditoreien verkauft werden; es kommt nicht darauf 
an, ob die Wgaren in der Konditorei angefertigt 
werden oder nicht. 8 
Das Johannis⸗Käferchem, jenes 
kleine, rothe und ſchwarzpunktirte Käferchen, das 
gerade jetzt in den Junitagen zu hunderten durch 
die blühende Welt fliegt, iſt nach dem Volksglauben 
ein heiliges Thier. Urſprünglich dem Sonnengott 
Freyr geweiht, gilt es noch heute als Götterbote. 
wie ſeine verſchiedenen Namen beweiſen. In 
Sachſen nennt man es Hergotts ⸗ Schäfchen, auch 
Gottes⸗Kühchen, Marien⸗ Hühnchen oder Mutter⸗ 
Gottes⸗Lämmchen. In Franken heißt es: Kannes⸗ 
kühle (Johannes⸗Kühchen), in Schwaben Frauen⸗ 
Kühli, in Schlewig⸗Holſtein Marspert (Marien⸗ 
Pferd), bier und da auch Sonnenkind oder Monde 
kälbchen. Sicher hat es zur oberiten Göttin ber 
Germanen, der Frigga oder Holle, auch in Ber 
ziehung geſtanden, dann ift auch nach einzelnen 
Verſionen ſein Wohnſitz die Sonne, jo liegt ber» 
ſelbe nach andern, beſonders fränkiſchem Glauben. 
im „Kinderbrunnen“, alſo dort, wo Fran Holle 
die Ungeborenen hütete. Fliegt einem ein Jo⸗ 
hannes⸗Käferchen auf die Hand ſo muß man es 
den Zeigefinger hinauflaufen laſſen, dann fliegt es 
fort und holt gutes Wetter oder ein kleines Kind, 
In Franken ſingen die Kinder dabei: 

„Kauneskühle, flieg auf, 
Flieg' mir in den Himmel 'nauf, 
Bring’ a goldis Schüſſela runder 
Und a Nane Wickelkindla drunter.“ 
In den Elbmarſchen heißt der Spruch: 
„Marspeerd fleeg in Himmel, 
Bring’ mi een Sack voll Kringel, 
Mi een — di een, 
Alle lütjen Engel een — 

oder: Unſe lütje Mieskat een.“ 

„Hat der Käfer mehr als ſieben Punkte auf den 
Flügeln, ſo wird das Korn theuer, ſind es weniger. 
giebt es reiche Ernte. 


* Thorner Stadtniederung, 22. Juni. (Freier 
Lehrerverein der Thoruer Stadtniederung.) Am 
Sonnabend den 13. Juni fand im Oberkruge zu 
Penſau eine Sitzung des Freien Lehrervereins der 
Thorner Stadtniederung ſtatt. Herr Radtke⸗ 
Amthal referirte über Leſſing's „Hamburger 


Dramaturgie“. Das Leſen dieſes kritiſchen Werkes, 
in welchem Leſſing die Grundzüge zu einer Re⸗ 
form des deutſchen Theaters entwarf und die 
Grundgeſetze des Dramas mit einer bisher nicht 
dageweſenen Schärfe und Klarheit feſtſtellte, 
wurde allen Kollegen angelegentlichſt empfohlen. 

um Schluß der Sitzung widmete der Herr Vor⸗ 

tzende dem Kollegen Herrn Dyk⸗Gr.⸗Böſendorf, 
welcher zum 1. Juli einem Rufe nach Thorn als 
Lehrer folgt, herzliche Abſchiedsworte. 


Mannigfaltiges. 

(Zu einer aufregenden Szene 
im Gerichtsſaale) kam es in Würz⸗ 
burg während der Verhandlung eines Be⸗ 
leidigungsprozeſſes, in dem anonyme Briefe 
eine Rolle ſpielten, und der mit der Ver⸗ 
urtheilung der Frau eines dortigen Real⸗ 
gymnaſialprofeſſors zu Geldſtrafe und Koſten 
endete. Während des Plaidoyers des 
gegneriſchen Anwaltes wurde der Kläger, 
ein dortiger Lehrer, infolge der Aufregung 
vom Schlage getroffen. Seine Tochter, die 
Verlobte eines Züricher Privatdozenten, 
ſank augeſichts der Erkrankung des Vaters 
ohnmächtig zuſammen. 5 

(Ju einen Streik) find die Schüler 
des Technikums Mittweida eingetreten. 
Wegen Ausweiſung eines Kollegen und 
Verweigerung der Abſetzung eines bei ihnen 
unbeliebten Lehrers beſchloſſen ſie, einſt⸗ 
weilen den Beſuch der Vorleſungen ein⸗ 
zuſtellen. 

(Selbſtmordverſuch eines 
Kindes.) Ein zwölfjähriges Waiſen⸗ 
mädchen verſuchte ſich bei Weißenfels in der 


Saale zu ertränken, weil es von ihrer 
Pflegemutter ſo mißhandelt wurde, daß es 
lieber ſterben als dieſe Mißhandlungen noch 
weiter erdulden wollte. 

„ (Familiendrama.) In Roſtock hat 
in der Nacht zum Dienſtag der Arbeiter 
Friſchgeſell in der Warnow ſich mit ſeinem 
ein Jahr alten Sohne und einer dreijährigen 
Tochter ertränkt. Ein ſiebenjähriger Sohn 
wurde gerettet. 

(Vom Wetter.) Ein Theil der 
rheinheſſiſchen Pfalz wurde am Montag von 
ſtarkem Hagelſchlage betroffen. Die Ernte 
iſt zum Theil vernichtet, der Schaden enorm. 
— Ein Montag Nachmittag über Franken 
niedergegangenes Gewitter hat viel Unheil 
angerichtet. In Eſtenfeld wurde ein 
20 jähriger Bauernſohn auf freiem Felde 
vom Blitz erſchlagen. Auch in einem anderen 
Nachbardorfe wurde eine Magd vom Blitz 
getödtet. In Würzburg ſelbſt ſchlug der 
Blitz dreimal ein, ohne indeſſen Schaden 
anzurichten. Dagegen iſt auf dem Lande 
mehrfach Feuer infolge Blitzſchlages ausge⸗ 
brochen. — Aus mehreren Orten Ungarns 
wird gemeldet, daß Sonntag und Montag 
ſtarke Regengüſſe, ſtellenweiſe mit Wolken⸗ 
brüchen und Hagelſchlägen, niedergegangenfind. 
a (Zum Singvögelſchutz) berichtet 
die „Neue Züricher Ztg.“ aus Zürich: Endlich 
haben ſich auch unſere Behörden zu einem 
kleinen Schritte gegen die namentlich durch 
die Italiener geübte Vogelmörderei aufge⸗ 
rafft. An verſchiedenen Waldungen in der 


Umgegend von Zürich lieſt man in italieni⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache einen Anſchlag 
der Polizeidirektion, welcher das Einfangen 
und Tödten von Vögeln und das Aus⸗ 
nehmen von Vogelneſtern ſtrenge verbietet 
und den Sehlbaren Verzeigung beim Statt- 
halteramt in Ausſicht ſtellt. Die Hauptſache 
iſt jetzt, daß dieſes Verbot auf das ſtrengſte 
gehandhabt wird, damit wenigſteus bei uns 
der Vertilgung der Vögel in wirkſamer 
Weiſe Einhalt gethan wird. Das Publikum 
ſollte ſich zur Pflicht machen, Zuwider⸗ 
handlungen gegen das Verbot unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 


Eine neue Zylindermode.) 


Baron Rothſchild läßt der Ruhm des Prinzen] Wei 


von Wales, in der Herrenmode tonangebend 
zu ſein, nicht ruhen, und ſo hat er einen 
neuen Zylinderhut erfunden. Die Form 
deſſelben iſt die gewöhnliche, nur beſteht 
das Material, aus dem er gearbeitet iſt, 
nicht aus Seidenfelbel, ſondern aus hell⸗ 
gelbem Stroh. Jedenfalls ſoll ſich der 
Träger des Hutes über die angenehme 
Leichtigkeit deſſelben anerkennend ausge⸗ 
ſprochen haben. 


Gemeinnütziges. 

(Um Getränke ohne Eis abzu⸗ 
kühlen) giebt es nach der „Zeitſchrift für 
Krankenpflege“ ein höchſt einfaches Mittel. 
Man ſchlägt die betreffende Flaſche in ein 
Tuch ein, das vorher in kaltes Waſſer ge⸗ 
taucht und gut ausgerungen iſt, dann ſtellt 


man die Flaſche in ein mit kaltem Waſſer 
halb angefülltes Gefäß, ſetzt das ganze auf 
das Brett eines offenen Fenſters und ver⸗ 
ſucht einige Zeit hindurch durch Oeffnen der 
Thüre einen Luftzug. Die ſich in dem 
naſſen Tuche entwickelnde Verdunſtung er⸗ 
zeugt eine bedeutende Abkühlung, die ſich 
dem Juhalt der Flaſche mittheilt. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heiner. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten⸗ 


e 
von Donnerſtag den 22. Juni 1899. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Erb = m: eg ein 

rbſen per Tonne von Kilogr. 

weiße 120 Mk. bez. Ente 
208 = en per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


bez. 
Hafer per r von 1000 Kilogr. inländ. 
128—132 Mk. be 


. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.95—4,30 Mt. 
bez., Roggen⸗ 4.62 ½ Mk. des > 


Hamburg, 22. Juni. RÜbDT feit, 
loko 47. — Petroleum geſchäftslos, Standard 
white loko 6,355. — Wetter: Bewölkt, windig. 

23. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.12 Uhr: 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.24 Uhr. 


Verdingung. 


Im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung ſollen vergeben werden: 


Die Vergebung der 
Standplätze 


im Ziegeleiwäldchen 


Los 1. bie Pilafierarbeiten ur zum Vi. F 
Ba 5 „au an 5 ds. 
ahnhof Brieſen, nachmitta * 
Los U, die Erd⸗, Maurer- und an Ort und . ſtatt, — Ge⸗ Portland⸗Cement 
Zimmerarbeiten zum werbetreibende eingeladen werden. Gelöſchten Kalk 
Nenbau eines Geräthe⸗ Der Pächter H. Stille. 22 
ſchuppens auf dem Stückkalk 
hof Jablonowo, N f Rohr b 
Los III. die Erd-, Maurer⸗ und E br kn N 
39 zum * Gips 
unten en bn e Latten, e n nt 
Bahnhof Dt.Eylan, Bohlen und Bretter, Thon⸗ und Zementröhren 
Los IV. a. Erd. 3 und ſowie ſämmtliche Thon - und Jementkrippen 
Bammerarbenen; zum . Stellmaher-Wnnren ee 5 
Bau einer Viehrampe 5 Chamotteſteine 
auf dem Bahnhof empfiehlt billigſt It 
Bergfeiede. Carl Kleemann, Ahorn, Jr 
Die Verdingungsunterlagen Bolzplatz Nocker, Chanffer. 


können bei der Inſpektion einge⸗ 


ſehen, auch, foweit vorräthig, gegen r 
orto⸗ und beſtellgeldfree Ein⸗ err 
endung von, zu Los 1 = 0,60 ENU 


Mark, zu Los I- IV —= je 1,00 
in baar Begogen werden. 

Die Eröffnung der verſchloſſenen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
einzureichenden Angebote findet 
in den Geſchäftsräumen der In⸗ 


N Sberhemden 
un 
I Autniforinhemden 


werden nach Maaß 
oder Angabe aus 
nur beſten Stoffen 
gutſitzend gearbeitet 


Fernsprech- Fernsprech- 
za Qustav Ackermann": 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 

Bur diesjährigen Bauſaiſon 
halte bei billigen Preifen ſtets am Lager: 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


PA 
Dachpappen 


die Singofen-diegelei 


H. Reinert, Grenbafiin, 


offeri 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe 
zu billigen Preiſen. 
Die Ziegel ſind dem der anderen Grem⸗ 
botſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether rvenobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Satan. 
i 


Herrſchaftliche Wohni im, 


au 


Hol und fi j ae Pe er 
ON und Zenentfieſen Haufe Friedrichstr. 10/12. 
1 | m 
Cheer , dee, else. u. Dlanenstr,-Eck6 
Bet 1 . Milch-Kochapparate, Re, es e be Ku 
Urbolineum we erm. eres i „ d. Zig. 
Dachpfannen a re Vaderſtraße 7 
. Erich Müller Nachf., iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Nägel  Breitestrasse 4. Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 


Alle Art 


werden ſauber u 
und geplättet. 


en Wäſche 


Herrſchaften um geneigte Unterſtützung. 
L. Fritz, Ww., Gerſtenſtr. 14, I., I. 


vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


= ” * 1 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Brückenſtr. 20, 2. Etage, ſogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen. Daſelbſt 
ein heller heizbarer Keller ſo⸗ 
EA 


Die Wohnung 


in meinem Hauſe, welche von Herrn 


ud billig gewaſchen 
Bitte die geehrten 


ſpektion am 

Sonnabend den 1. Juli er. 
vormittags 11½ Uhr 

ſtatt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 15. Juni 1899. 


f Königliche LIE Grosser. 
Gifenbahn:Betriebsinfpektion 2.| Gründung der Firma 1868. 
Bekanntmachung. is 


Am 28. d. Mts. vormittags 10 
Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazaxeths der Verkauf von eiſernen 
Bettſtellen und Krankentiſchen ꝛc. 
gegengleich baare Bezahlung ſtatt. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Tapeten, Linoleum u. 
Technikum Neustadt 


® Ingenirur-, Tachniker-, a 
NZLNZNZNZNZENZNZNZNSZNZ | | Werkmeister-Sohule. ; e 
SNN TIN NN NN TN & Masehinendau._ un * 
Ne Das ar — Sac Baugewerz- 
SL 8 iD 7 A er Bahnmeister- e 7 
8 cneider⸗Ate letzs ga e dee 5° 
Az N ET 32% 2 Gm Tas eu”, 
FR der x — ee 


>< Fru Luise Densow, 38 


I Seglerſtraße 30,2 Tr., 3X 
2 empfiehlt 


IN 
85 ſich "eleganten" von 5 
, Koſtümen, 8 
J Mie, Gefelliänfts- 2 


pro Fl. 35 


pro Fl. 50 


empfiehlt 


NL 1 0 

L Brmutausſtatkungen 25 

nach akademiſchem Schnitt und 7 

95 neueſter Mode. * 
2 


E SSS e e e E e 


85” Harıer ag 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
- Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Mark bei 


A. Nauck, 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl, tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 


| 


Wise Seri 


Tapeten- Versandi-Geschäft 


Billigste Bezugsquelle für 


Stucksachen. 
i. Meckl. 2 


Pfg. BE 


Johannisbeerwein 


Pfg. a 


85 denkleidern, 5 1 
J Deomenndenkleidern, 5 S. S imon, 
Eliſabethſtraße 9. 


alühkörper, 


Prima⸗Oualität, 
das Stück 28 Pf., 10 Stück 2,50 


Thotn, 


1 5 lligegeiſtitraße. 
Kohnender Erwerb . End 


Goldcröme- Seife 


von Leonhardt & Krüger, Dresden, 
e 


Katalog gratis durch den Verlag iſt das beit 


„Der Erwerb“, Danzig. 

Ein möblirtes Zimmer, 
nach vorn, mit ſeparatem Eingang, 
billig zu verm. Gerſtenſtraße 14, I, 1. 


Schönheits 


Alleinverkauf in 


Adolf Leetz, S 


mittel. 


2 2... EZ ZI — — = N 
den abrit.I p 
25 — As are 


Großes Lager von Mö jelausſtattungen 
i zart 


in jeder Ho 
der Neuzeit entsprechend zu billigen 


Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
„ Preisaufſtellungen berertwilligit, = 
P, Trautmann-Zhorn. 


D 


menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnold! SZ 
begründete, auf Gegenſeitigkeit und Oeſſentlichſeit 
beruhende 


£ebensverficherungsbankf.D.E 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechlig⸗ 
keit und Billigkeit. Ihre Gefhäftserfolge find ſtetig 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort ⸗ 
ſchritt gehuldigt. u 

Insbeſondere fihert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. Die Yank iſt wie die älkeſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſtchernngsſumme, auch 

die größte deutſche Lebens verſicherungs⸗Anſtalt. 
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Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 7551, illion & 
Geihäftsfonds 5 e 14 


Ainidende der Verſicherten im Jahre 1899: 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
Jahres⸗Normalprämie. 


O 
IN 


9 


7 
ya 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


8 Druck und Verlag von E, Dombrowski in Thorn. 


Flotter Schnurrbart: 


& Dofe mit. 1.— u. 2.— nebft Gebrauchs. 
anweiſung u. Garantieſch. Verſ. discr. pr, 
Nachn. od. Einf, d. Betr. (a. i. Briefm. all, 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 


Mieths-Kontrakts- 


Mieths - Quiffungshlicher 


Zimmer, Entree, Burſchengelaß, 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
S. Meyerowitz, Mellienſtr. 135. 
Möbl. Zimmer n. Kabinet 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer, Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 
Ein möblirtes Zimmer, 

2 Tr., nach vorn, z. v. Bäckerſtr. 35. 
in kl. möbl. Zimmer iſt von ſofort 

zu verm. Strobandſtr. 16, part. J. in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 
öbl. Zimmer pr. 1. Juli zu ver⸗ 


Oberleutnant Freiherrn v. Wacht- 
meister bewohnt wird, iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Sieg, Mellienſtraße 96. 
Die erſte Etage, 
5 Zimmer, Entree u. Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen Strobandſtr. 11, 
zu erfragen 2 Treppen. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Cine Parlerre⸗Wohnang, 


4 Zimmer, Baderaum und aller Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


Cine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober ir 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Mar 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Franz. Haar- 
und Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel 3. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- und Bart⸗ 


nungsſchr. bew. 


N > Erfolg garant. 


Cänder). Allein echt zu beziehen durch 


Hamburg -Borgfelde. 


Formulare, 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu ha 


an Bari WOHNUNG Lee Selten und aitem 

0. r Zubehör iſt z. 1. Oktbr. in der Schulſtr. 
bſt kleiner 

Laden wonnung 


vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 


zu verm. Näh. Schulſtr. 20, I, v. 9—4. 
Geſucht zum 1. Oktober 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Möblirte Wohnung, 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Jakobsſtraße 15, 
parterre, 3 Zimm. u. Zub. v. 1. 10. 
zu vermiethen. Preis 400 Mk. ohne 
Waſſerzins. Näheres eine Treppe. 

von 3 Zim., Entree und 
Wohnung Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Thalſtr. 22. 
Hoſwohnung für 90 Mark 


von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 4. 


Ein Keller 


Seglerſtraße 6, II. 


miethen. Eliſabethſtr. 6, III. Flaſchenbier 


DDD üglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
Geſchäftskeller . a vermiethen. Anerbieten unter 
Altſtädtiſcher Ma zu verm. 


i 
| 


